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Dfine Rücksicht auf das deutsch « Bolk , das diese Herren ins

Elend schieben , wird immer noch versucht , den „ Wcstrussen " und den

zu ihnen von der deutschen Fahne Geflüchteten ihren Kriegsbedarf
aus Deutschland heimlich nnd durch Diebstahl an Reichsbesitz zuzu -
führen .

Ei « Berliner MittagSblatt brachte Freitag Mitteilungen über
das Treiben von Agenten der russischen freiwilligen Westarmce
in Berlin . Wie die P . P . N. an zuständiger Stelle erfahren , ist

sofort eine scharfe Untersuchung eingeleitet worden . Es ist nur zn
bedanern , daß diese Borgänge erst durch die Presse zur Kenntnis
des Oberkommandos gelangt sind , denn dadurch , daß die B e t e i -

ligte « vorher gewarnt wurden , ist der Erfolg der einge -
leitete » Schritte naturgemäß beeinträchtigt worden . Bon be -

sondere « Wert « wäre eS gewesen , daS Bureau der Vertretung
der russische freiwillige « Westarmee , Am Karlsbad 5, ausheben
und die dort Anwesende » festnehme » zu können . Als Freitag -
nachmittag aber Sriminalteamte dort erschiene », fanden sie nur
drei völlig geleerte Räume vor , in denen nur »och einige
Papierfctzen herumlagcn . Wie wir hören , hatte schon am 23 . abends
der unabhängige Abgeordnete Dr . Cohn im Reichstag eine Unter -

redung mit Leuten , die zum Zwecke der Ueberführung von deutschem

Heercsgut nach Rußland in Berlin anwesend sind . Bedauer -

licherweise hat auch er unterlassen , diese Leute den maßgebenden
Stelle » zuzuweisen . Rur dadurch , daß Freitagnachmittag ein Angc -
höriger des Reichswehrministeriums auf einen dieser Leute , der

in russischer Uniform im Reichstast
war , ausmerksam wurde und sofort seine Bernehmung und die

seines Begleiters bewirkte , ist es möglich gewesen , zuzugreifen .
Der NeichSwehniiimster hat strenge Anweisung erteilt , daß sofort
und mit allem Nachdruck dem verbrecherischen Treiben derjenigen ,
die immer noch versuchen , die Anordnungen der Reichsregierung zu
durchkreuzen , ein Ende bereitet wird .

Zu der Meldung der „ Freiheit " über die Schiebungen von Be -

kleidungsstücke für die „ Eiserne Division " erkläre « P . P. R „ daß
tatsächlich am 8. Oktober vom Königsberger Betleidungs -
instandsttzungsamt sechs Waggons mit Bekleidungsstücken für
die „ Eisern « Division " verladen wurden . Die Bekleidungsstücke
sind bereits vor mehreren Woche » auf dem Jntendantnrver -
waltungswege von der „ Eisernen Division " i « Königsberg
angefordert worden . Bevor die Wagen aber abgesandt wur -

den » fragte die Königsbcrgcr Behörde bei der Berliner zuständigen
Stelle an , die sofort die Absendung verhindert » .

Die Kämpfe um Rußland .
Der estnische Kom ' ul in Manchester und der finnische

Oberst Eltengreen bekunden übereinstimmend , daß ihre
Heimatländer kriegsanüd « sind und nur durch englische Aus -

hungerungsdrohungen noch ) gegeil Sowset - Rutzland
gehetzt werden . Tie lettischen Heeresberichte sprechen immerzu
von gefangenen „ Deutschen " und beschiveren sich über die

Beschießung Rigas durch „ deutsche " Batterien . Andererseits

funkt Awaloff - Bermondt einen Protest gegen die englischen
Kriegsschiffe in die Welt , die seine Leute bei Dünamünde be -

schössen mrd eine Kosakenabteilung getötet hätten . Unter

amerikanischer Führung soll ein Kredit von 50 Millionen
Dollar für K o l t s ch a k zustande gebracht werden . D e n i °

k i n hat angeblich Kaluga erobert und stehe nur noch ) IW Kilo -
meter von Moskau . Dabei hat aber sein eigener Bericht noch

Donnerstag einen bolschewistischen D u r ch b r u ch ge -
meldet , der allerdings wieder ausgeglichen worden sei . Die

Judenitsch - Trupven wollen an der Südgrenze der Stadt

Petersburg stehen , deren Verteidigung unter der Leitung
T r o tz k i s organisiert werden soll . Kronstadt lachen die Eng -
länder immer noch nicht , und Trotzki ineldet die Wiedererobe -

rung der verlorengegangenen Orte Kvasnoje Selo und

Gatschina .

An der einzigen Bahnlinie , die für den Rückmarsch
dar Baltikum - Truppen zur Verfügung steht , ist es zu Schieße -
reien mit Litauern gekommen . Jeder Teil schiebt die

Schuld auf den anderen . Der litauische Gesandte in Berlin

hat die Entsendung einer parlamentarischen Kam -

Mission zur Beilegung der Schwierigkeiten und zur Siche -
rung ungefährdeten Abtransports angeregt .

Der Lloyd George nahestehende „ Daily C h r o n i c l e "
dringt auf Anerkennung der nichtrussischen Staaten in Ruß -
Icmd durch die A l I i i e r t e n , da sonst befürchtet werden
müsse , daß Denikin , Juden ' tsch und Koltschak nach der Nieter -

läge der Bolschewisten ihre Kanonen brauchen würden , um die
Nichtrufsen zu terrorisieren . Keine einzige alliiene
Macht habe diese Staaten rechtlich , England und Japan hätten
sie nur tatsächlich anerkannt .

Zur Ostseeblockade sagt eine Pariser Meldung , daß
der Oberste Rat beschlossen habe , Aenderungen n' cht eintreten

zu lassen . 12 <X> Stettiner Hafenarbeiter sind durch die
Blockade arbeitslos , 1000 Fahrzeuge liegen im Hafen still .

Des Zaren Rettungsversuch .
In seinen Erinnerungen teilt Graf Czernin in der

„ Vossischen Zeitung " mit , daß am 26 . Februar 1917 durch
einen wohlbeglaubigten Neutralen ein ernstliches Friedens -
ongebot an ihn gelangte . Es ergab sich die Rückfrage vom
9. März , ob der nichtgenannte Gegner bereit sei , mit der

Gesamtheit der Mittelmächte Frieden zu schließen . Dar -
auf nie mehr eine Antwort . Sieben Tage später , am
16 . März , ist der Zar entthront worden . Es l ) at sich !
hier offenbar um einen letzten Rettungsversuch von ihm ge -
handelt , der vielleicht , wenn er wenige Wochen früher erfolgt
wäre , nickt nur das Schicksal Rußlands , sondern das der
Welt hätte ändern können .

Ruhe in SchmalkalÜen .
In Schmalkalden ist alles ruhig . Der Streik ist beendet . Mit i

der Aufhebung der besonderen Sicherheitsmaßnahme » ist zu rechnen , s

französische Methoüen .
Vor einigen Tagen wurden in Straßburg eine Anzahl

Leute unter der Beschuldigung verhastet , eine „neutralistische "
Verschwörung angestiftet zu haben , die am 9. November eigen
Aufstand mit dem Ziel geplant habe , Elsaß - Lothringen zum
neutralen Staat zu machen . Die französische Regierung spresse
versucht , den linkssozialistischen Führer Long uet in die
Sache hineinzuziehen . Longnet erklärt das als ein Wahl -
in a n ö v e r . Der Generalkommissar M i l l e r a n d soll die

Aufstellung neutralistischer Kandidatenlisten zu den

Kammertoahlen in Elsaß - Lotbringen verboten haben , ivas ja
wohl die Höhe französischer - Befreiung wäre . Die Sozialisten
Elsaß - Lothringens verlangen , daß Belagerungszustand und

Zensur auch für Elsaß - Lothringen ausgehoben werten .
Der französische Wahlkampf dreht sich großenteils um die

Frage des Bolschewismus und der Intervention in

Rußland . Der französische Hauptmann Saboul , der wäh¬
rend des Krieges nach Rußland kommandiert war und schließ -
lich ju bolschewistische Dienste getreten ist , stellt auf der sozia¬
listischen Kandidatenliste des Seine - Departements . Dafür
soll er wegen Einverständnisses mit dem Feinde . Gehorsams -
Verweigerung nnd Fahnenflucht in Ankla gezustand versetzt nnd
am 7. November vom Pariser Kriegsgericht abgeurteilt
werden .

Innerhalb der sozialistischen Partei de ? Scinedeparte -
ments ist «in Konflikt ausgebrochen , der vielleicht zur Spaltung
führen kann . Tie Abgeordneten Dejeante , Navarre , Rozier und
Beber sind , da sie für die letzten Kriegskredite gestimmt haben ,
von der Kandidatenliste gestrichen worden . Gestern
abend vereinigten sich eine Anzahl Abgeordneter , darunter

Renaudel , um von dem VerwaltungSrat der sozialistischen
Partei die Ausstellung dieser vier Kandidaten zu verlangen . Die

Morgenblätter sagen eine Spaltung voran ? , falls diesem Ver -

langen nicht Folge gegeben wird .

Der Prozeß gegen C a i l l a u x vor dem Senat hat nun

endlich begonnen , tvurte aber alsbald bis zum 14 . Januar
vertagt . Caillaup , der natürlich die Beschuldigung des Lan -

desverrats weit von sich wies , bezeichnete als Zweck der Ver -

tagung , allerhand Abenteurer und Gauner gegen ihn noch
aufzubieten . Ein Hastenllassungsantrag wurde mit 100 gegen
36 Stimmen abgelehnt .

Der Entente - Koimnissar für das Rheingebiet , Paul
T i r a r d , hielt eine . Bankettrede in Paris , die sehr ver »

s ö h n l i ch klang . Man muß aber abwarten , ob Herr T i «

rard versuchen wird , Teutschland und Frankreich zu vor -

söhnen — oder nur die Rheinländer mit der Fremdherrschaft I
Der wegen Einverständnisses mit dem Feinde zum Tote

verurteilte Lenoir ist in DincenneS hingerichtet
worden . _

frieden mit frankreich .
Das Journal Ofsicicl veröffentlicht ein Gesetz , wonach

�

vom 24 . Oktober ab die Feindseligkeiten ihr Ende�
erreicht haben und der Friedenszustand effektiv
geworden ist . _

Rmerikanlstbe tzilfe für Wien .
Der Leiter der amerikanischen SpeisungSkommissiotz in Wien ,

Dr . Hermann Geist , teilt mit , daß die in Wien bestehenden
Kriegsküchen bezirksweise von der amerikanischen Organi -
sation übernommen werden und innerhalb der nächsten 14 Tage
die Speisung von einer Million Erwachsener von ihr übernommen
werden wird . Es gibt doch noch Menschen !

die Reaktion .
Gerade vor jetzt 67 Jahren tvar in Preußen das Mini¬

sterium der neuen Aera zusammengebrochen , das im Sinne

eines politisch durchaus zahmen Bürgertums zu regieren
versucht hatte . Seitdem gab es in Preußen und dann in

Deutschland wohl kurze Zeitabschnitte , in denen liberali -

sierend regiert worden ist : ein liberales oder gar ein

fortschrittliches Mmisterinm , das die Gesamtpolitik des Lan -

des und des Reiches ■in seinem Sinne geführt hätte , hat
von jenen Tagen an die Geschäfte niemals geleitet . Und

niemals hat in diesen fast sechs Jahrzehnten eine Annalle -

rnug an die Sozialdemokratie stattgesunden , die ständig be -

kämpft und verfolgt , zeitweise völlig rechtlos gestellt wnrse

durch das schamlose , schmachvolle Sozialistengesetz .

In der Geschichte l ) at ein politischer Prozeß nie folge -
richtiger seinen Abschluß gefunden , als diese rund 60 jäh -
rige Periode konservativer Wirtschaft mit

dem Sturze der deuticken Monarchien , mit dem Sturze des

Kaiserreichs und Teutschlands in den Abgrund . Ueber diesen

Abschnitt deutscher Entwicklung wird die unerbittliche Ge -

schichte die flammende Inschrift setzen : „ Dies war das

Werk des reaktionär - konservotivcn Regi -
ments in Deutschland . "

Wer da geglaubt hätte , daß solch erschütternde , furcht -
bare Lehre Konservative und Reaktionäre zu stiller Zurück¬
haltung wenigstens für einige Zeit zwingen würde , der ver¬
kannte durchaus den Charakter dieser Elemente . Am frischen
Grabe des alten Reiches , das ihr Reich gewesen und dessen
Grab sie geschaufelt, - wagen sie es von neuem , sich als die

einzigen berechtigten politischen Führer tes deutschen Volkes

aufzuspielen , und der frühere preußische Minister Hergt ,
der höhnend im Parlament gefragt liatte , wie denn die

amerikanischen Truppen die Kette unserer U. - Boote durch -
brechen sollten , um über den Atlantischen Ozean nach Europa
zu kqmmen — diese Verkörperung politischer Kurzsichtigkeit
ist bezeichnenderweise der erklärte ' Führer der Reak -

tion geworden , ein Mann , den unser tragisches Geschick in

den stillsten Winkel Deutschlands hätte zurückscheuchen müssen .
Nur die Langmut und die Gutherzigkeit der Deutschen ge -
stattet einem solchen Führer , sich aus seinem verdienten poli -

tischen Grab als selbstbewußter Prophet sogleich wieder zn
erheben .

Aber freilich , selbst die Reaktionäre müssen erkennen ,
daß mit solch einem Mühlstein von Schuld am Halse ihnen
das politische Schwimmen nicht leicht sein wird , und so tun

sie , was sie immer getan haben , wenn durch ihre Schuld
i h r Staat — denn das Deutschland der Vergangenheit war
der Staat der Reaktionäre — zerbrochen war .

Was taten sie seit hundert Jahren in solchem Falle , und
was tun sie heute ?

Das junkerliche Preußen war bei Jena durch die revo -
lutionäre Kraft napoleonischer Heere vernichtet worden . Der

Freiherr von Stein suchte das vernichtete Preußen wieder

aufzubauen . Er wollte den Bauernstand befreien , um neue

Kräfte dem Staate zuzuführen . Damals wandte sich das

preußische Junkertum an Friedrich Wilhelm III . und pro -
testierte mit höchstem Nachdruck gegen solche befreiende Ge -

setzgebung , die es . als „ neuteutsche In den Politik " be -

zeichnete .
Die reaktionären Elemente , die Preußen nach Jena ge -

führt hatten , haben dann durch ihre volksfeindliche Polttik
die Revolution desJahres 1848 heraufbeschworen ,
und wieder suchte man das Volk um die Früchte der Revo -
littion zu betrügen , indem man ihm sagte , die Erhebung des

Jahres 1848 sei „ gemacht von Juden , Polen und

Franzosen " .
Ms dann unter Wilhelm Ii die Herrschaft der Konser -

vatwen allmählich ins Wanken gekommen war , als die

Freisinnigen einige Erfolge erzielten , und als die Sozial -
temokrotie immer offensichtlicher ihren Siegeszug antrat , da
kam die Aera Stöcker , des preußischen Hofpredigers :
da kam die Aera tes Freiherrn von Hammerstein , des Füh -
rers der Konservativen , der wegen gemeiner Eigentumsver -
brechen im Zuchthaus endete : da kam Ahlwardt , der Politiker
aus der Gosse , und gestützt von diesen Elementen trachtete
die Reaktion unter antisemitischer Fahne ihre Herrschaft
nochmals zu befestigen .

Und jetzt nach der furchtbaren Tragödie tes unglücklichen
Krieges sammelt dieselbe Reaktion wiederum ihre Kräfte auf
die alte Weise . Mit den Mitteln tes Antisemitismus
hofft sie den Weg zur Macht von neuem sich zu bahnen . Den
Haß . den die Masse der Bevölkerung gegen die Reaktion hegt ,
sucht sie auf die Juten abzulenken .

Die deutsche Sozialdemokratie ist nicht die Verteidigerin
irgendeiner einzelnen Interessengruppe oder irgendeiner ein -

zelnen Volks - oder Religionsgemeinschaft . Wir stellen uns

nicht schützend vor die Juten , weil sie Juten sind , sondern
wir stellen uns schützend vor jeden , der ungerecht verfolgt
wird , und wir bekämpfen jeden , der dem Wohle ter Gesamt¬

heit sich hindernd in den Weg stellt .



©ekoiß , aucfi wir sind gegen die Ausbeuter� natürlich auch
gegen die jüdischen Ausbeuter . Llber wir wallen nicht schein -
heilig vergeffen machen , daß es auch christliche Ausheuter
gibt , und Ausbeuter , die aus jedes religiöse Bekenntnis
pfeifen . Wir wollen nicht den Neligionshaß , und wir wollen
nicht , daß der Rassenhaß in dein schon mahrlich genug zer¬
klüfteten Deutschland geschürt wird . Wir reißen der
Reaktion das antisemitische Gewand v o tu
Leibe , damit alle Welt sieht , was sich unter
dieser Hülle verbirgt . Es steckt darunter das reak -
tionäre Interesse einer Adels - und Großgnindbesitzercl ' gue ,
die für ihren Besitz und für ihren ausschlaggebenden Einfluß
im Staate bangt , der ihr entglitten , und den sie sich zurück -
erobern will .

Erinnert euch , ihr Kleinbauern und Landarbeiter , daß
die Erbnntertänigkeit euch verbleiben sollte , indem man die

Aufhebung als ein „ Judengesetz " ausgab !
Erinnert euch , städtische Arbeitermassen , daß der erste

politische Fortschritt bei uns im Jahre 1848 dem Volke ver¬
ekelt werden sollte als ein Werk „ von AuZIän - dern und
Inden " !

Erinnert euch , wer das Dreiklasseiiwohlrecht , diese
schmachvolle Fessel für die Minderbemittelten und die Besitz¬
losen in Preußen , mit äußerster Zähigkeit verteidigt hat !

Erinnert euch , wer euch lind euren Kindern auch im
Frieden das Brot verteuerte , und wer das Fleisch auch damals

zu einem seltenen Gast auf eurem Tische gemacht hat .
Immer findet ihr , daß die Konservativen sich jeder

modernen Entwicklung politischen Lebens mit äußerster und

zähester Kraft entgegengestellt haben , und immer suchten sie
die unaufgeklärten Bevölkeriingsschichten für diese ihre
Politik zu gewinnen , indem sie den Haß von den politischen
und wirtschaftlichen Atisbentern im allgemeinen auf den

jüdischen Ausbeuter abzulenken trachteten .
Im Kampf gegen das Ausbeutertum sollen die Reak -

tionäre uns gewiß an ihrer Seite sehen , freilich unter der
einen Vorattssetzung , daß dieser Kampf gegen alle Aus -
beuter ohne Ausnahme , auch gegen die junkerlichen , die

agrarischem die großgrundbesitzenden , die Schlotbarone ge -
führt wirb .

Wir aber erinnern uns , daß Marx , der geniale Theo -
retiker des Weltsozialismus , ein Jude gewesen ist ; daß Fer¬
dinand Lassalle , der geniale Agitator für den deutschen So¬
zialismus , ein Jude war , und daß diese Juden mit unseren
christlichen Kämpfern , den unvergeßlichen Liebknecht und
Bebel , unsere Partei zu der heutigen Kraft emporgeführt
haben . Nicht die Frage Jude oder Christ gilt
uns S o z i a I i st e n , sondern uns gilt die Frage , wie steht
der einzelne , wie stehen die einzelnen Bevölkerungsgruppen
zu den Menschheitsaufgaben , deren Lösung uns obliegt .

Daher ist es die Aufgabe der bewußten Sozialdemo -
kraten , die unaufgeklärten Massen vor dem Gift der Reak -
tion zu bewahren , die den jüdischen Ausbeuter den Massen
denunziert , um unbehelligt die eigene Politik politischer und

wirtschaftlicher Ausbeutung des deutschen Volkes wieder in

Angriff nehmen zu können ; oder wie der Führer der anti -

semitischen Reaktionäre , H e r g t ,' sich auf einer Parteiver -
sammlung in Greifswald jüngst ausdrückte : „ Die anti -

semitische Welle wird den konrmendeit Wahlkampf
für die D e it t s ch n a t i o n a l e n ganz außerordentlich e r -

leichter n . " Das also ist der Zweck .
Es gilt daher , die Gedanken der Sozialdemokratie auch

in die unaufgeklärten Kreise der arbeitenden Bevölkerung zu
tragen . Es gilt , das Manöver der Reaktionäre zu vereiteln ,

'
ie

die Juden preisgeben wollen , um sich zu retten . Das deutsch ,
Volk darf nicht erneut in die Schlingen geraten , die die Re - �
aktion seit hundert Jahren immer wieder gestellt hat .

Unser Kampf gilt der Ausbeutung in jeder Form . Uns
ist die ch r i st l i ch e Ausbeutung ebenso verhaßt wie die

jüdisch . Wir haben weiter zu kämpfen unter dem Banner , i

das Juden und Christen , das die Marx und Lassalle , das die
Liebknecht und Bebel entfaltet haben : F ü r die Demokratie
und den Sozialismus und gegen die antisemitisch - reaktio -
näre Demagogie I

_

Ein neuer Skanüa ! in Malmeöp .
Am S. Oktober wurden sieben Einwohner des Kreises Mal -

iiwby von einem Befehl deS belgischen Generals Michel überrascht ,
der sie auffordert « , binnen 3 Tagen den Kreis Malmedy zu ver -

lassen . Diese brutale Ausweisung traf den Pfarrer Maßen zu
C' iidenlxil , den derzeitigen Rektor von Bürneubille , die Vorsteherin
der Höheren Töchterschule in Malmedy , Fräulein Gall , eine an der -

selben Schule angestellte Lehrerin Fräulein Steinmetz und endlich
drei Mitglieder einer Familie Poncin . Den Ausgewiesenen wurde

bedeutet , daß sie wegen antibelgischer Propaganda im

Kreise nicht mehr geduldet werden könnten . Insbesondere wurde

der Vorftehertn der Höheren Töchterschule von dem Chef der Sicher -
heitspolizei vorgeworfen , daß sie , obgleich nicht Soziaiistin , am
7. Juli 1919 einer sozialdemokratischen Persamm -

lung als Zuhörerin beigewohnt Hab«. Dies Faktum ge -

nügte , um ' sie auszuweisen .
Sämtlich « Ausgewiesene find vor ihrer Ausweisung weder ver -

nommen , noch irgendwie verhört worden . Der fundamentalste

Rechtsgrundsatz , daß auch der Verurteilte stets gehört werden mutz ,

ist damit von den Belglern rücksichtslos beiseite geschoben worden .

Lediglich die Stimme schmutziger Denunzianten war für
den General Michel maßgebend . Ihm allein muß man die Per -

antwortung für seine jeder Gerechtigkeit hohnsprechendx Maßnahme
zumessen , denn der derzeitige belgische Kommandant des Kreises
Malmedy , Major Dausresne de In Chevallerie , gilt als ein recht -

lich denkender Mann , so daß er für eine brutale Vergeivaltigung
der Bevölkerung nicht zu haben sein wird .

Anstifter sind ziveifellos wieder die bekannten Landesver¬

räter Hubert Lang . Schwiegersohn des Brauereibcsitzers Stein -

bach in Malmedv , und Leo Blaise ( beide haben starke geschäftliche

Beziehungen nach Belgien ) , dazu ein von Lang bezahlter Probelgier
namens Heinrich Nonprez , dessen Tochter wegen Verlogenheit in

der Schule von der Lehrerin Steinmetz bestrast Worden war .

Diese saubere Gesellschaft , die während des Krieges , als noch
vom Deutschen Reiche Geld zu verdienen war und der Schützen -

graben drohte , sich im alldeutschen Sin » betätigt « , weiß

sich nunmehr , wo der Profit vo » Belgien winkt , an Gehässigkeit

gegen alles Deutsche nicht genug zu tun . So lassen sie harmlose

Lehrerinnen und Geistliche , deren Vergehen nur darin besteht , daß
sie deutsch denken und deutsch bleiben wollen , aus ihrem Beruf , aus
der ihnen liebgewordenen Heimat vertreiben , wenn nur ihr Haß
und ihre Rachsucht befriedigt werden .

Unverständlich ist , wie der General Michel den Einflüsterungen
der für jeden anständig denkenden Menschen moralisch minder -

wertigen Landesverräter Gebär schenken kann . Wie sie Deutsch -
land verraten haben , werden sie auch eines Tages Belgien verraten .

Hubert Lang hat schon im intimen Kreise geäußert , daß er für
den Fall , daß Malmedy bei Deutschland bleibe , wieder em guter

Deutscher werden würde .

Was sagen die belgischen Sozialisten dazu , daß Leute

ausgewiesen werden , weil sie einer sozialdemokratischen Versamm -

lung beigewohnt haben ?

Tarifabschluß in See Seeschiffahrt .
Die Verhandlungen , die bereits im September zwischen

dem Zentralverein deutscher Reeder und den seemännischen
Berufsverbänden eingeleitet , dann aber durch den wilden
Streik der Seemansbündler gestört und verzögert worden

sind , haben nunmehr , nachdem der Seemannsbund das Ver -

geblichc seines Versuches , in diese Verhandlungen störend sich
einzumischen , hat erkennen müssen , am 23 . Oktober zu einem

befriedigenden Abschluß geführt .

die Knegsschulö - Untersuchung .
Im Reichshaushaltsckusschuß wurde mitgeteilt , doch die

Hergabe des Herrenhaussaales für die öffentlichen Sitzungen
des Untersuchungsausschusses verzögert worden sei . Diese
Sitzungen werden künftig im Haushaltsausschußsaale des

Reichstages stattfinden . Es ist dies der größte Saal neben
dem Sitzungssaal .

Der Untersuchungsausschuß beriet am Freitag über die
Art der V e r w e r tu n g des aus den bisherigen Derneh -
inungen gewonnenen Materials . ( Belgien ! ) Der vierte

Unterausschuß beriet über seinen Geschästsvlan . Jnsbe -
sondere sollen behandelt werden der Franktireurkrieg und
die der belgischen Bevölkerung gegenüber vorgekommenen

iverletzungen des Völkerrechts , auch die Trennuna Belgiens
in zwei Veraivltnngsbezirke und die Flamenpolitik . Dem
Ausschuß gehören an die Abgeordneten : Vorsi�ender
Landsberg ( Soz . ) . Schriftführer Schwarz , Hessen - Nassau
( Zentr . ) , M c e r f e l d ( Soz . ) , 5» a b in a n n ( Soz . ) , Diez
( Zentr . ) und Dr . Philipp ( Dnat . Vp. ) .

dir Wohnung ües Neichspräsiüenten .
In ihrer Freitag - Abendnummer bemüht sich die „ Kreuz - -

z e i t n n g" einen Rekord in Falschmeldungen aufzustellen . Eni -
rüstet meldet sie , daß Re Nationalversammlung einen Betrag vo- n
42 Millionen M a r k. für ein Wohngebäude für den Reichs -
Präsidenten in der Wilhelmstratze bewilligt habe . Selbst der deutsch -
nationale Abgeordnete Koch , der in der Nationalversammlung zu
dixsem Posten gesprochen hat , vermochte nur zu deklamieren , daß
der Etat angeblich 22 Millionen für den Bau einer Wohnung des
Reichspräsid - ' nten und SOZh Millionen für den Neubau des Ministe -
riums des Innern aufweise .

Aber auch diese Behauptung ist völlig unzutreffend . Es wird
überhaupt nichts neu gebaut . ES werden nur zwei
Häuser , die bisher dem Krön Fideikommiß gehörten , vom Reich
übernommen . Wenn die „Kreuzzeitung " sich darüber entrüstet , daß
hierfür dem Kron - Fideikommiß der Schätzungswert mit SOZh Mil¬
lionen zugeführt wird , so darf man wohl annehmen , daß sie es für
richtiger gefunden hätte , wenn der Krone die beiden Häuser ohne
irgendwelche Entschädigung enteignet worden wären . Es ist zuzu -
geben , daß solch Verfahren vielseitige Zustimmung gefunden hätte ;
so bleibt nur zu hoffen , daß von den 49 Millionen bei der bevor -

stehenden Auseinandersetzung zwischen dem preußischen Staat und
der - wilhelminischen Konkursmasse eui recht erheblicher Teil dem
Steuererheber verfällt .

Wenn die . Kreuzzeitung " weiterhin behauptet , daß erhebliche
Auftvendungen für die innere Einrichtung des für den Prä -
fidenten bestimmten Hauses gemacbt werden , so ist dies eine glatte
Erfindung . Kaum nennenswerte bauliche Veränderungen werden

vorgenommen , und die innere Einrichtung , soweit sie nicht vor -
banden ist , wird tatsächlich , so wie die „Kreuzzeitung " empfiehlt ,
aus dem Bestand überflüssig gewordener Schlösser genommen . Wo -
bei allerdings bemerkt sein muß , daß , soweit wir unterrichtet sind ,
auch dieses exkönigliche Mobiliar , wenigstens zunächst , dem Krön -

fiskus bezahlt werden mutz .

Das Setriebsrätege ' etz .
Der Ausschuß hat beschlossen , daß die Wabl der Betriebsräte

geheim und mtt Proporz auf zwei Jahre stotifindet . Gegen den
Wider spi uch der Sozialdemokraten wurde die Bestimmung gestrichen ,
daß das Mißtrauensvotuni einer Betriebsversammlung den Riicktiitt
der Gewählten nach sich ziebcn muß . Angenommen wurden ferner
folgende Bestimmungen : Ter Betriebsrat hat die Ausgabe ,
nach Maßgabe der folgenden Bestini niungen die tvirtichaitlichen
Interessen der Arbeitnehmer des Betriebes dem Arbeitgeber gegen -
über wahrzmiehmeir und den Arbeitgeber in der Erfüllung der Be -
iriebSzwecke zu unterstützen . Er hat in Betrieben mit wirtichait -
liche » Zwecken die Betriebsieiliing durch Rai zu nnterstnven . um
dadurch mit ibr iür einen möglichst boben Stand und für mög -
ltchste Wirtichaftlichkeit der Betriebsleistungen zu sorgen .

Vietzeimannsthe Sibliothek und Lesehalle .
Ihr Jubiläum und ihr Abschied .

Ein Opfer deS Krieges soll mm mehr auch die weit über Berlin

hinaus bekannt « Bibliothek und Lesehalle in der Adalberistraße
werden . Mit tiefstem Bedauern , ja mit Bestürzung werden eS die

vielen , vielen Freunde und Besucher dieser vortrefflichen Anstalt

vernehmen . Hunde rttausende von Arbeitern , Angestellten , Schrift -

stellerit uftv haben kort aus den Ouellett des Wissens und der Ae -

lehrung geschöpft , haben sich dort das Rüstzeug geholt , um im

großen Weiftesk . tiupfe mit Erfolg wirken zu können . Der Gründer ,

Organrsaior und finanzielle Erhalter des Hauset in der Adalbert -

straße war unser Hugo H e i m a n n. Aus ein zwanzigjähriges

Bestehen seines segensreickien Werkes kann er zurückblicken in der

Stunde , wo dieses Werk von uttS Abscksied nimmt .

Die Bibliothek , die früher iin Hause Alexandrinenstr . 26 unter -

gebracht war , ist später in das Hinterhaus des Grundstücks Adalbert -

strotze 41, das eigens dazu erbaut wurde , übergesiedelt . So mancher ,

der durch die Adalbertstraße ging , wußte nicht , daß zwischen den

alte » grauen Miethäusern eine solche Stätte des reichsten Wissens

und der nngeftörtesten geistigen Arbeit und Erholung vorhanden

trwr . Geht man vom Flur des Vorderhauses durch den Hof , in

dem ein sehr serundluhes Gärtcken angelegt ist , so sieht man den

nouzeitig geformten Hinterban , der , mit Zentralheizung und elek -

trrschem Luvt versehen » im Erdgeschoß die Bücher , Bureaus und

Ausleihräume und im ersten Stock den großen , fitr 150 Personen

eitMrichtetcn freundlichen Saal enthält .

Im Ausleihraum war d- rs erste , was das Interesse de « Be¬

suchers auf sich lenkte , die sinnreiche und zweckmässig « Registrier -

einrichtung , die in voller Uebersichtlichkeit sofort feststellen ließ , ob

ein Buch zu haben oder ob es verliehen war . Die Nuinmernivände

des Indikators , wie die Erfindung hieß , die vor zlvanzig Jahren

Aufsehen erregte , heute aber von der individualisierenden Ausleih -
teckmik ans pädagogischen Gründen gering geschätzt wird , sind durch

Mctallblättcheu in tausende kleiner Fächer geteilt , deren jedes zur

Aufnahme eines Metallkästchens dient . Aus einer Schmalseite blau ,

auf der anderen rot , liegen da , nach Nummern geordnet , schmale

Kärtchen übereinander , immer je tausend in einem Block , und jedes

dieser Kastchen enthält einen kleinen Block , dir Datum deS Ausleih - -

tage « und Bibliotheksnummer des Entleihers anzeigt . Ist die blau «

Seit « dem Eintretenden zugekehrt , so ist das Buch vorhanden , sieht

man die rote Seite , dann ist es ausgeliehen . Im «rsteren Falle ist

der Suchende sicher , das Buch sofort zu erhalten . Es bedarf nur

der Angabe der Nummer , nicht de ? Titels , die Nummern lausen

durch , ohne nochmalige Gliederungen . Die Heimannsche Bibliothek

war die erste ihrer Art auf dem ganzen Kontinent , die dies « Ein -

ricktung übernahm und so dem Ausleihe » den wie dem Suchenden

viel Zeit und UnannehmZichkeiteit ersparte . Zur Rechten liegen auf

Pulten die Kataloge , in Farben nach Wissensgebieten geordnet , und

Plakate an der Wand besagen , lvie Farben und Wissensgebiet : zu »

I sammenpassen . Dabei ist der Bücherbestand durchaus nicht etwa
l klein , sonst weist nicht iveniger als 20 000 Bände schöner und be -

lehrender Literatur aus . Dem Charakter der Bibliothek entsprechend
sind jene Wissenschaften besonders zahlreich vertreten , die von der

Arbeiterschasr vor allem verlangt werden ; ebenso reich gepflegt sind

auch die Fächer der schöngeistigen Literatur . Der Katalog ist ein

dicker Band von 760 Seiten .
Oben im Sual . cm gelbpolierten Tischen , hatten 150 Personen

bequem und unbehindert Platz , um sich in ihren Lesestoff zu vcr -

tiefen . Gleich beim Eingang , links und rechts , stehen Schränke , die

mehr als 100 politische Tageszeitungen und 420 Wochen - und

Monatsschriften aller Richtungen enthalten . Genaue systematische

Verzeichnisse erleichtern das Aussuchen und richtige Ablegen . Den .

Schränken gegenüber ist die 2412 Bände umfassende Nachschlage -

bibliothek aufgestellt , deren Benutzung jedem Besucher unter der

Bedingung freistand , daß kein Buch aus dem Saale entfernt wurde .

Auch hier gab ein Zettelkatalog die Möglichkeit einer schnellen

Uebersicht . Für solche Besucher , die an Ort und Stelle arbeiren

wollten , sorgt « ein mit allem Schreibgerät versehener Arbeitstisch .

Mehr als zwei Millwnen Personen haben seit seinem Bestehen das

Institut aufgesucht , und davon waren über drei Viertel der ringe -
schriebenen Leser Arbeiter und Angestellte . Für da ? Ablegen der

Garderobe war ein Vorraum geschaffen , der für 250 Personen «in -

gerichtet und ebenso wie alles aridere kostenlos zu benutzen Wae .

Die Bedürfnisräume waren iminer peinlich sauber gehalten .

Benutzen konnte die Bibliothek jeder , der sich irgendwie auS -

wies . Er bekam eine Bibliothekkart «, die meist auf ein Jahr au ? -

gestellt wurde . In der Hauptsache beruhte daS Verhältnis zwischen

Leser und Verleiher auf gegenseitigem Vertrauen . Und dieses Ver -

trauen ist nur in ganz wenigen Fällen mißbraucht worden . AlleS

vollzog sich an dieser Stelle in größter Ruhe . Freundlichkeit und

Höflichkeit . DaS zurückzugebende Buch wurde hingereicht und jedes
weitere Fragen ( biertn sah die neuzcitige BildnngSbücherei einen

Mangel ) erübrigte sich durch das System des Indikators . Neu -

lingon gab ein freundlicher Beamter in der liebenswürdigsten Weise

sofort Auskunft , so daß sie nicht lange umherzuirren brauchtet, .
Der Weltkrieg , der seine ungünstigen Wirkungen auch auf dieses

Institut erstreckte , stellte dem weiteren Ausbau deL Instituts und

der Entwicklung der praktischen BildungSarbeit immer neue Hindcr -

niss « in den Weg . Besonders zeigten sich seine schädigenden Ein -

flüsse in dem andauernden Sinken der Besuchsziffern des Lesesaals .
Die AuSleihbibliothek hat hingegen infolge stärkerer Benutzung von

Frauen , Urlaubern und Lazaretsinsassen eine weiui auch nicht sehr

erhebliche Steigerung der Frequenz erfahren .
Und diese ? bedeutende , durch die Tatkraft und selbstlose Hingabe

« ineS einzelnen Menschen goschassene Wert , an dessen Entstehung

unser Bebel freudigsten Anteil nahm , soll nun mit dem heutigen

Tage aufhören zu existieren aus Mangel an Betriebskapital . Die

Unterhaltung hat bisher jährlich 25 000 W. erfordert , die Genosse

Heimann aus seinen Mitteln bestritten hat . Aber jedc�s Opfer hat

schließlich einmal eine Grenze und diese ist nunmehr erreicht , um

so mehr , als inkolge der wahnsinnigen Preissteige nmgen auf allen
Gebieten die Unterhaltungskosten in ganz erheblichem Maße sich
auch weiterhin erhöhen werden . AI>et es sollte doch ganz undenk -
bar scheinen , daß «ine Stadt wie Benin , und sei sie auch noch so
stark finanziell bedrängt , dieses Werk sang - und klanglos unter¬

gehen lassen kann . Taufende von Mitbürgern sind mit diesem
Institut auf das innigste verwachsen , in ungezählten Kamälen hat
es Wissen und Bildung im Volke verbreitet , uird darum müssen
Mittel und Wege gefunden werden , auf daß das H a u S der

Oeffentlichkcit erhalten bleibe .
Der Idealismus Heimanns hat sich nicht nur hier betätigt ,

unter dem Regiment des Hausbesitzerprivilegs hat er es auch er -

möglicht , daß überhaupt Sozialdemokraten in daS Stadt¬

parlament als Hausbesitzer eintreten konnten . Sieben Häuser
hat Heimann im Berlmer Stadtgebiet errichtet und darin schmucke ,
gesunde Wohnungen eingerichtet Die Mieten sind nie gesteigert
worden ! Genosse Heimann ist der stille , bescheidene , feingeistige
Mann geblieben , der , obne viel Aufhebens davon zu machen , in

reichster Weise Nächstenliebe übte . In seiner Bibliothek bat er sich
aber ein Denkmal gesetzt , und die Stadt Berlin könnte nichts
Schöneres tun , als wenn sie dem Werk die Krone auffetzte und es
in eigene Regie übernähme , auf daß es erhalten bleibe , und

zum Segen und seinem Gründer zu Ehren .

Eögar Steiger .
EdgarSteige , istDonnerslagabendin München an einer Lungen «

entzündunq gestorben . Eine der eigenarligsien Persönlichkeiten ,
eine , wie es schien , unverwüstliche Streiter - und Bohämiennatur
scheidet mit ihm aus dem deutschen Lücralnr - und dem Partei¬
leben .

Es war Ende der achtziger Jahre , als der junge Theologe .
der verstoßene Sohn eines orthodoxen Schweizer Pfarrers , in Leipzig
aufionchi « und sich mit dem ihm eigenen , nie versiegenden Elan in

den polittschen und künstlerischen Kampf jener Tage stürzte . Es

galt die Befreiung des Proletariats und die Befreiung der Dicht -

kunst . Im damaligsu Leipziger Parteiblatr , dem „ Wähler " , und

im Kreise des Arbeitervereins stellte er sich in den Dienst

der einen , in der von seinem Freunde und Landsmann Hans
Merian redigierten Zeiischrisl „ Tie Gesellichasl ' in den

Dienst der anderen Sache . Eine seineizeit Aussehen er -

regende Broschüre „ Der Kamps um die neue Dichtung " mochte seinen

Namen in weiten Kreisen bckaiint . Als dann der „ Wähler " '

sich in die „ Leipziger Volkszeitung " derwondelle und Bruno Schön -
lank deren Leitung übernahm , wurde Steiger Theaterkritiker und

eifriger Mitarbeiter an ihrem Feuilleton . Die Partei machte ihni

daneben zum Redakteur der „ Neuen Welt " , und Meies Amt nötigte

ihn , aus dem Erfurter Parteilag des JabreS 1886 für den von ihm

verfochten «» modernen Realismus in der Literatur einen heißen ,
aber s i e gr e i ch e n Kampf zu bestehen .
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Die /luslanösöebatte .
Freitag - Sitzvng der Deutschen Rational -

Versammlung .
Am Regierurigs tisch : Müller , Erzberger , Bell .

Neu eingetreten sind die Abgg� Lattmann iDnat . Vp. ) und

Leise ( Dem. ' ) .

Aus eine Ans rage des Abg . Mvlkenbuhr ( Saz . ) teilt die Re¬
gierung mit , daß die Besetzung der ersten Zone in Schleswig , wenn
die Abstimmung für Dänemark ausfällt , erst möglich ist , nachdem
die internationale Kommission zugestimmt hat . Die sofortig « Be -
setzung würde ein Cbaos hervorrufen und für die Bevölkerung die
verderblichsren Folgen haben . Sin « Besetzung sollte erst erfolgen ,
wenn die Einzelheiten der Uebergabe grundsätzlich geregelt sind .

vas Auswärtige flmt .
Abg . Tr . Heiiize ( D. Vp. ) : In der auswärtigen Politik sollten

die inneren Gegensätze schweigen . Unsere Lage ist völlig unklar .
Auf die Unersüll barkeit des Friedensvertrages muß immer wieder
hingewiesen werden . Di « UnienuchungsauSschüsse werden nicht das
Resultat erzielen , das die Mehrheit dieses HauseS von ihnen er¬
wartet .

Abg . . Hausmann ( Dem ) : Ter stetige einheitliche Wille war in
den letzten 30 Jahren in der deutschen auswärtigen Politik leider
nicht vorhanden . Der U- Boot - Krieg hat nicht , wie der Abg . Schultz
gesagt hat , zu spät begonnen , sondern die Entlassung von Tirpitz ist
15 Jahre zu s�ät erfolgt . Der Abg . G? ycr beschwert sich über die
Gewalt mid proklamiert sie gleichzeitig . Die Ilnabbängigen stiften
maßlosen Schaden . Deutschland darf sich nickt an der unsittlichen

Hunzerblockadr gegen Rufiland

beteiligen . Wilhelm II . war ein großer Dilettant ; au ? Liebc -
d' . enero ? zu ihm ist bisher der dritte Banv der B i s in a r ck s ch e n
Erinnerungen noch nicht verösfentlickt worden . Das deutsche Voll
bar ein Recht darauf , endlich diese Ratschläge Bismarcks zu er -
ha een .

Abg . Ichulv - Brom de rg lDnat . Vp. ) : Auf ausdrücklichsten
Wunsch Bismarcks ist der dritte Band noch nicht herausgegeben
worden . Früher hlrben die Freunde des Herrn Hautzmann Bismarck
bekämpft und ihm i - aS Leben fchiver gemacht , seht können sie es nickt
ei warten , seine Erinnciungen zu erhalten . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Dr , Cohn (II . Soz . ) : Die Behauptung des Außenministers ,
daß Haase im Roventber 1818 sich gegen Sowjet - Rußland ausgc -
sprachen hat , ist unrichtig . Im übrigen müßte ein sozioldemokra -
tischer Minister wiffen , daß , was im November 1818 richtig ge -
wssen fein mag . juch neun Monaten nicht mehr richtig zu sein
br . ru cht . Wir müssen ein positives Programm für eine Citpoliftr
schaffen . Di « Funkcntelographie ermöglicht uns . geistige Bezichun -
gen zu Rußland auszunehmen . Hätte inan sich früber um den Osten
gekümmert , so wäre beute die Isolierung des deutschen Volkes nicht
möglich . WaS will denn die Regierung machen , weim sie sich weder
an der Blockade beteiligen , noch die Beziehungen zu Sowjet - Ruß -
land aufnehmen will ? Die deutsche Regierung hat sich in

die Randstaatrnpolltik

eingemengt , und wenn auch nicht Regierungsstellen , so sind doch
amtliche Stellen an dieser Einmengung schuld . Trotz aller Tätig -
keit dtS Außenministers , die ich anerkenn « , wird noch immer
eine Randstaatenpolitik getrieben , die eine Einmengung darstellt .
Aeußere Politik ist der Ausfluß eines inneren Zustandes . Wir
haben noch AD QOO russische Kriegsgefangene in Deutschland , von
denen die Entente schon längst die Hand zurückgezogen
bat . Di « deutsche Regierung muß einen Weg zu finden suchen , auf
dem diese armen Leute der Heimat wiedergegeben werden können .
Wenn man freundliche Gesinnung gegen Sowjet - Rußland hat , und
da ? russische Volk daran glauben machen will , muß man in dieser
Angelegenheit auch einen kraftvollen Schutt zu unternehmen wagen .
Unter Zusehen , wenn auch nicht mit Hilfe der deutschen Regierung ,
arbeitet

die russische Gegenrevolution
in den Randftaaten . ES ist schlechthin unverständlich , warum die
Franzosen so hart mit den deutschen Kriegsgefangenen umgehen .
Unter diesen Umständen muß von deutscher Seite für Winter -
kleidung fiir die KriegSefanqenen vorgesorgt werden . Die Frage
des Wiederaufbaus ist die Lebensfrage Frankreichs . Eine große ,
freie Aktion , um Arbeiter für den Wiederaufbau zu gewinnen ,
hätte veranstaltete werden müssen . Ich mache

die französischen Sozialisten

aufmerksam , daß die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen
ein Schaden für das deutsche wie für das französische Voll ist . Die

französischen Sozialisten müssen den nömgon Druck auf ihre Re -

gtcrung ausüben , damit diese Frage gelöst werde .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) erklärt gegenüber Geyer und Cohn ,

daß seinerzeit die Volköbeäusiragten einschließlich Haase ein -

in ü t i g es abgelehnt hätten , mit der russischen Sowjet - Regierung
erneut in Beziehungen zu treten . Auch KautSkt ) schloß sich dem an .
Ebenio einmütig wurde beschlossen , die Betei - ligung von Delegierten
der Sowjet - Regierung am ersten deutschen Rätekongreß zu
verhindern .

Minister Müller :

Die Verhältnisse in Rußland sind noch so verworren , daß eine

klare Ostpolitik zurzeit nicht möglich ist . Die sog . . . westrussische Re -

gierung " haben wir in keiner Weise anerkannt . Einen Zusammen -
hang zwischen Gesangenenbsimkehr und unserer Verpflichtung , das

' . zerstörte Gebiet wieder auszubauen , gibt eS für uns nicht . Baldige
Ratlfikation des Friedens wünicken auch wir .

Damit schließt die Aussprache .

Persönliche Bemerkung « « .

Abg . Hautzmann iDem . ) erwidert dem Abg . Schultz ( Dnat . Vp) ,
daß Bismarck die Veröffentlichung des dritten Bandes nicht verboten ,
sondern die Entscheidung seinem Sohne Herbert überlassen habe . —

Abg . Schultz sTnat . Vp. ) bleibt bei seiner Meinung .
Der Haushaltsplan für das Auswärtige Amt wird genehmigt .
Sonnabend 1 Uhr . ( VeriehrshauShalte . — Weitevberatuug . )

Scheuß H6 Uhr . _

Kinem in öie Irreöenta !
In der Freitagsitzung der Preußischen LandeSver -

s a rn m l u n g gab
Abg . Matzics lSoz - ) folgende Erklärung ab : Unter den Gebiets -

teilen , die ohne Befragen der Bevölkerung vom Reiche losgetrennt
werden , befindet sich auch das Memel - Land . Etwa 148 888 Ein -

wohner dieses Gebietes , die in ihrer übergroßen Mehrheit bei

Deutsckland zu veMeiben ' wünschen �Lebhafter Beifall ) , Zierden
unter Fremdherrschaft gestellt .

Die Friedenspolitik der Entente ruft im Osten

eine deutsche Jrrcdeuta

hervor ( Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause ) , welcke aus un -

absehbare Folgerungen fiir die weitere staatspolitische Entwicklung
des Ostens schließen läßt und die den Konfliktsstoffen im Osten
neue Nahrung gibt . ( Lebhafte Zustiwmung . )

Jahrhunderte haben wir Preußens und Deutschlands Aufstieg

mitgemacht und cm allem teilgenommen , waS Deutschland kulturell ,

sozial und wirtschaftlich gehoben hat . Dir danken dem alten

Paterlonde für alles , WaS eS uns gegeben . ( Lebhafter Beifall . )

Mögen Vernunft und Menschlichkeit recht bald den Sieg über die

Machtpolitik der Entente erringen und eine Revision des Friedens -
Vertrages vorgenommen werden , die uns unserem Baterlande

wiedergibt . ( Stüt Mischer Beifall . ) Schmerzlich ist uns der Ab -

schied ; niemand wird aber imstande sein , uns das zu nehmen , was
die deutsche Mutter uns lehrte . ( Stürmischer Bcisall . ) Wir werden

deutsche An und Sitten aufrechtzuerhalten suchen ; denn

deutsche Kultur

bedeutet auch bei uns Aufstieg der arbeitenden Schichten . ( Lebhaste

Zustimmung . ) Wir gehöre » zu Deutschland » deutsch wird unser
Herz bleiben . Als Mschiedsgrüße richten wir nochmals die ernste

Mahnung von dieser Stelle an das hohe Haus : Deutschland , vergitz
Deine Kinder nicht ! ( Stürmischer , langanhalionder Beifall aus
allen Seiten . >

Präsident Leinert : Das ganze Land steht geschlossen zu dieser

Erklärung . Das deutsche Volk wird die losgerissenen Gebiete nie -

mals vergessen , sondern ihrer immer gedenken . ( Lebhafte allseitige

Zustimmung . )

preußisihe Wirtschastsfragen .
Die Landesversammlung erledigte am Freitag zu »

nächst Anfragen .
Abg . Hausemonn ( Soz . ) macht darauf aufmerksam , daß auf

einer Reihe von Zechen die Äohlenwäschereien bereits längere
Zeit eingestellt sind , und von verschiedenen rheinisch - westfälischen
Zechen nicht nur ungesäuberte Kohle , sondern auch ausgewaschene
Steine mit etwa 38 Proz . Kohlen verschickt werden .

Ein Regierungsvertreter gibt dies zu . Der Reichs -
kohlenkommissar wird gegen die betreffenden Zechen und gewissen -
losen Händler mit den schärfsten Mitteln einschreiten und die

Eisenbahnverwaltung veranlassen , fiir unreine Kohlen keine

Wagen mehr znr Verfügung zu stellen .
Abg . Schmiljan ( Dem . ) teilt mit , daß sämtliche Parteien einen

Ausschuß gebildet hoben , um der Staatsregierung die notwendi -

gen Matzregeln zum Schutze der Staatsbeamten in den ab -

zutretenden Gebieten nahezulegen .
Elnftimmig angenommen wird ein Antrag , der Gleichstellung

der Krüppel mit den Idioten und Rentenempfängern wünscht .
Die Krüppel sollen rechtzeitig Spezialärzten zugeführt und für
etiien Berus auSgebil�t werden , der ihren Kräften entspricht . Für
die Nichtheilungsfähigen müssen Pflegeheime eingerichtet werden ,

Zu einem Antrag gegen die Aufführung der sogenannten

J Ausklärungsfilme
erklärt

Abg . Dr . Wetzl ( U. Soz . ) : Wir lehnen den Antrag , der Maß «
nahmen gegen die Tarstellung perversen Geschlechtslebens in den

Films verlangt , ab . Die Sache muß grundsätzlich geregelt wer -
den . Mit einer Zensur ist nichts getan . Die Films sollen soziali -

siert oder kommunalisiert werden .

Abg . Dr . Bronisch ( Tnat . Vp. ) : Wir sind der Jugend Schutz

gegen die Vergiftung , Wirkungen solcher infamen Darstellungen
schuldig .

Mg . Zimmer - Breslau ( Soz . ) : Wir stimmen geschlossen fiir
den Antrag , wenn wir auch für die Kommunalisierung der Licht -
spiele sind .

Abg . Dr . Schlotzmann ( Dem. ) : WaS sich so als Aufklärung
gibt , ist nichts weiter als eine Schweinerei und ein Geschäfts -
manöver der Filmindustrie . Das Geschäft ist so schmutzig wie die

Reklame .
Mg . Dr . Moldenhaner ( D. Vp. ) : Wir stimmen dem Antrage

zu in der Erwartung , daß er in seinen Folgen eine Wandlung
in der Filmindustrie bedeutet .

Der Antrag wird angenommen .
Am Schluß der

Landwirtschastsdebatte ,

in der ein Agrarier u. a. mitteilte , daß ein Schwein heute 4888 M.

kostet und überhaupt kein Schwein rechtmäßig abgeliefert wird ,
erklärte

Landwirtschaftsministcr Braun :

Ich messe alle Arbeiterorganisationen mit gleichem Maß . Die

Verordnung über die Sicherstellung der Ernte mußte schnell her -

ausgehen und konnte nicht erst den Justizbehörden zur Beurteilung

vorgelegt werden . Mos den Ostpreußen droht , empfinde ich als

Ostpreuße persönlich jeden Tag - ( Beifall . )
Die Mstimmung über die Anträge wird vertagt .
Dienstag , den 4. November , nachmiitags 3 Uhr : klerne A» ,

fragen , kleine Vorlagen . .
« chluß ölh Uhr . _ _

GroßSerün
Wie maus nicht macht .

Eine Groß - Verliner Gemeinde , von ihrer Nennung wollen wir
diesmal noch absehen , sah sick vor der Notwendigkeit , eine groüp
Menge einwandfreien Rindertalgs rasch abzugebe » .
Was geichah ? Man brachte sie , ohne Bekanntinackung . in der städ -

tischen Fleischhalle zu freihändigem Verkauf und zwar
in beliebiger Menge und zu 13 M. das Pfund , also für
unsere Verhältnine sozusagen billig . Der Geschäftsführer der Halle
erklärte uns auf Befragen , die ersten Frauen hätten Lust gezeigt .
die Ware zu beanstanden und au « Angst , daß sie liegen bleibe (!),
hätte man eben jede verlangle Menge abgegeben . Wenn auch da »

Publikum der Halle angeblich meist aus Minderbemurelten

besteht — wir selbst haben dort schon auch andere

KSnter gesehen — , so gab diese GeschätlspraxiS doch denen ,

Montrose .
6] Detektivroman von , Sven Elv e st a d.

Uebersetzung von Julta Koppel .

IV . Mord .

Hier muß festaestellt werden , daß der Husarenweg nickt
zum Mayonnaise - Viertel gehörte , im Gegenteil , der Husaren -
weg gehörte zu den Straßen in dem großen neuen Bicrtel ,
das nach Osten das Verbimdungsglied zwischen Stadt und
Land bildete . Dort hatte eine fürsorgliche Stadtverwaltung

. die eine von den großen Geincindewicsen zur Bebauung nach
modernen Prinzipien für den kleineren Mittelstand zur Vcr -
sügung gestellt . Aus dem großen Gebiet batte sich in kurzer
Zeit eine reizende Gartenstadt erhoben , Straße nach Straße
von kleinen Pillen , von gepflegten Gärten umgeben . Den
Straßen hatte man militärische Namen gegeben , um die
glorreiche Militärmacht des Landes zu ehren . Außer dem
Husarenweg gab es dort den Küranierweg , den Infanterie -
vlotz . die Dragonergässe , Generalstraße usw . Und da be -
windig neue Straßen hervorwimmelten . hatte man . um im
Stil zu bleiben , sein « Zuflucht zu Bezeichnungen wie : Ser -
geantweg , Bajonettplatz und Ordonnanzstroße nehmen
müssen .

Ein Stück von dem bewußten Hause entfernt verließen
Krag und Keller das Auto und gingen das letzte Ende zu
s ?uß- ? ! war zu der Stunde , wo Menschen sich zur Arbeit
begeben . Auf dem Fußsteig wimmelte es von Arbeitern ,
Kontoristen und Ladenmädchen , überall Kingelten die eifri -
gen Woniungsruse der piahrradglocken . und die Straßenbahn
» en fuhren bimmelnd und vollbesetzt vorbei . Es war die
Ouvertüre zu dem mächtigen Musikwerk des Arbeitstages .
dieser lebhaste und mitreißende Austakt des Lebens , den der
Morgen in allen Großstädten prägt .

. . Sehen Sie nur " , rief Keller , und faßte seinen Freund
am Arm . Sic waren vor Nummer 28 stehen geblieben , ober
auf�der anderen Seite der Straße . Nummer 28 war , wie
die meisten Villen,� ein kleines sreuudstches Einfamilienhaus
mit einem eingefriedigten Garten davor . Auf dem Gang ,
d « r da ? Haus von der Straße trennte , zwischen blühenden
Apsekbäumen . gina ein iiinaeS . ,/ücklickeS Paar . Der Mann
war nicht eigentlich in Arbeitst rächt , aber auch nicht städtisch

gekleidet . Man konnte glauben , daß er auf einem Lager
oder dergleichen beschäftigt war . Tic Frau trug beglückt ein

kleines Mädchen auf dem Arm . Es ging wie ein Glücke

schimmer von ihnen aus und man sab ihnen von weitem an ,
was sie waren : jungverheiratet und glücklich ein junges
Weib , das ihren Mann begleitet , der zur Arbeit gebt . Der
Mann gab seiner Frau die Hand zum Abschied — strich der
Kleinen übers Haar und sah sich nach der Straßenbahn um ,
die sich mit kreischendem Laut der Haltestelle näherte .

„ Das ist unser Mann " , sagte Krag und schritt über die

Straße , „ leider müssen wir das Idyll stören . " Keller folgte
ihm .

Jedesmal wenn Krag einen Verbrecher greifen wollte ,

achtete er genau darauf , wie die betreffende Person sich in

dem Augenblicke benahni , wo es ihr klar wurde , daß die

Polizei da sei . In solcher schicksalsschweren Sekunde konnte

Krag viel in dein Auge eines Mannes lesen . Schreck , Per -

wirrung , Verzweiflung , und er hatte gelernt , zwisckvn der

Ratlosigkeit desjenigen , der nicht versteht , und desjenigen ,
der sich ertappt weiß , zu unterscheiden .

Als er aber vor diesem jungen Mann stand und sagte :
„ Wir sind von der Polizei, " meinte er , in dem Blick des
Mannes keine dieser gewohnten Beobachtungen entdecken

zu können .

,lIhr Name ist Singer ? " fragte Krag .

„ Ja, " antwortete der Mann . . . Arnold Singer ist mein
Name . Was wünschen Sie von mir ? "

„ Sie sind Arbeiter ? "

„ Ja . "
Vielleicht ist er älter als er aussieht , dockte Krag . Sein

Gesicht war weder regelmäßig noch hübsch zu nennen . Die

Augen aber waren merkwürdig , blau und offen , der Blick
fest und ruhig , fast grüblerisch in sich gekehrt . Bei diesem
Blick stutzte Krag unwillkürlich , und er sah jetzt auch , daß die

Augen dem Gesicht den Ausdruck ungewöhnlickier Intelligenz
verliehen . Es war nickt zum erstenmal , daß der Detektiv

stutzte , wenn er einem Menschen Aug ' in Aug ' gegenüberstand
uns einen überzeugenden Ausdruck von der Intelligenz dieses
Menschen empfangen hatte .

Dieser Ausdruck hatte nichts mit Bildung oder Gelebr -
samkeit zu tun . es war etwas Ursprüngliches an dem Indi¬

viduum , etwas Ueberlcgencs , Tatkräftiges und Elastisches ,

das aus dem forschenden Blick der Augen strahlte . Solche

Augen hatte Krag sowohl im Parlament wie vor den Ge -

richtsschrankcn , sowohl zwischen berühmten Staatsmännern .

wie zwischen schlauen Verbrechern aus der Tiefe des Mayon -

naise - Viertcls gesehen . Ter Zufall kennt keine Regel , und

gleichzeitig begriff Krag , daß der Mann , den « r vor sich hatte ,
sich nicht leicht zur Strecke bringen lassen würde .

Während Asbjörn Krag diese blitzschnellen Beobachtun -
gen machte , statte Keller die Photographie hervorgezogen . Sie

brauchten keine Vergleiche anzustellen , denn bereits von der

anderen Seite der straße hotten die Detektive die junge
Frau erkannt . Der Arbeiter gab auch ohne weiteres zu , daß
es sei / Frau sei .

„ Dizs ist sie, " sagte er und faßte sie unterm Arm .
� Sie war etwas ängstlich geworden , was keiner der Detek -

tive verwunderlich fand . Das Wort Polizei wirkt immer

einschüchternd auf einfache Naturen .

„ Wem gehört aber die Photographie, " sagte Keller .

„ Mir . Ich habe sie wahrscheinlich gestern verloren . "

„ Wo ? "
Der Arbeiter blickte von einem zum andern . Lacht er ?

dachte Krag .
„ Den Ort kann ich nickt angeben, " antwortete der Ar -

beiter . „ Das kann man ja nie . wenn man etwas verliert . "

„ Wo wollen Sie jetzt hin ? " fragte Krag , „ zur Arbeit ? "

, - Ia . "
„ Wo arbeiten Sic ? "
„ Ich will erst Arbeit suchen . "
„ Sie haben also keine feste Arbeit . Was ist Ihr Fach ? "
„Eigentlich bin ich Gartenarbeiter . Aber ich nehme auch

andere Arbeit . "

„ Wann sind Sie gestern abend nach Hause gekommen ? "
„ Gegen neun Uhr . "
„ Und sind dann zu Hause geblieben ? "
„ Nein , ich bin ungefähr um elf Uhr fortgegangen und

eine Stüde später zurückgekommen . "
„ Wo haben Sie sich in der genannten Zeit aufgehalten ? "
Der Arbeiter zuckte die Achseln .
. tFch bin spazieren gegangen, " antwortete er .
Krag zeigte aufs Hans .
„ Begleiten Sie uns hinein, " sagte er .

( Forts , folgt . )



die Zeit hatten oder Beauftragte binsckiickeu konnten , die
Möglichkeit , beliebig viel zu holen sund auch damit Handel zu
treiben lj, während solche , die arbeite » müssen oder gar krank liegen ,
leer ausgehen wie alle die vielen , die gar nichts davon wußten .
Es standen nach Angabc des Geschäftsführers etwa 30 Zentner zur
Verfügung , was zu einer Verteilung auf Karleu nicht ausreiche ,
Gewiß , wenn man an eine Verteilung ans den Kopf denkt : würde
ober noch Haushalten verleilt , so hätten die Bewohner von Verlin -
X bei der jetzt so traurigen Bullerrolion eine erwünschte Zubuße
an gutem Fett — nicht au dieser elenden Margarine — erhalten ,
Wir meinen , so gut stehen toir noch lange nicht da , um uns frei -
bändigen Fettverkaui durch Gemeinden erlauben zu können und wir
fordern entschieden , daß dieser Fall vereinzelt bleibe .

Tie neue Brotversorgung .
Für die zum Lebensniitlelverband Groß - Berlin gehörenden

iAemeinden wird eine Veroi dnung veröffentlicht , wonach Großbrot
nur im Gewicht von 2000 Gramm , Kleingebäck nur im Gewicht
von bl> Gramm , Kran ' enbrot nur ini Gewicht von 1830 . 1000 und
830 Gramm bergcslcllt werden darf . Der Brotpreis darf im Klein¬
handel nicht übersteigen ; für Großbrot im Gewicht von 2000 Gramm
160 M. , für Kleingebäck von 30 Gramm 3 Pf, , für Kranlenbrot im
Gewicht von 1880 Gramm 1,83 M. Der MehlpreiS darf im Klein -
verkauf nicht übersteigen : iür 1 Piund Noggenmebl 82 Proz . auS -
gemahlen 42 Pf . , zu 94 Proz . ausgemablen 38 Pf . , für 1 Pfund
Weizenmehl zu 80 Proz , ausgemahlen 46 Pf, , zu 94 Proz . aus -
gemahlen 43 Pf , für 1 Pfund Krankenmebl lWcizenmehl zu 63 Proz . )
30 Pf . und für 1 Pfd . Gersteiimehl zu 75 Proz , ausgemablen 44 Pf .
— Auch für die nicht dem Lebensmittelverband Groß - Berlin an -
gehörenden Gemeinden und Gutsbczirke der Kreise Teltow und
Niederbarnim treten vom nächsten Montag ab im wesentlichen gleich -
lautende , neue Verordnungen in Kraft .

Achtung ! Gemeknöevertreter von Groß - Serlin !
Am Sonntag , den 36 . Oktober , »orinittags 10 Uhr ,

findet im Lokal Neue K ö n i g st r. 26 eine Konferenz der Gemeinde -
Vertreter von Groß - Berlin statt ,

Tagesordnung : 1. Schule uud Elternbeiräte . Referent : Genoffe
Professor Oestreich . 2. Sozialisieruug des SchulbuchhaudelS .
Referent : Genosse Oberlehrer Dr . Witte . 3. Bericht der

Sozialifierungskommifsion über die von ihr anfgrfiellte » Richtlinien .
Referent : Genosse Dr . S t r i c in c r.

ES wird ersucht , bcstimnit und pünktlich zu erscheinen . Zutritt
habe « nur die FrattionSimtglicdcr der Sozialdemokratischen Partei
unter Borzeignng der an sie ergangenen besonderen Einladung .

Der Bor st and der Komniunalen Konferenz der
Gemeindevertreter von Groß - Berlin ( S. P . D. )

Der Polizeipräsident gegen die Tanzauswüchse .

Gegen dw verderblichen Seiten des Berliner Nachtlebens führt
die Polizei einen immer schärferen . Kampf . Zur Bekämpfung dieser
Auswüchse derief Polizeipräsident Ernst eine Konferenz der Leiter

her Berliner Bezirksämter und der Polizeipräsidien der Bororte ein ,
um die Grundlage für ein einheitliches Vorgehen
m ganz Groß - Berlin zu schaffen . ,Jn der Besprechung er -
innert ? er daran , daß jede Tanzveranstaltung der , Genehmigung
der örtlichen Polizei vertraltnug bedarf , gleichviel , ob sie in öffeiit -
lichen Sälen oder in geschlossenen Gesellschaften stattfindet . Für
den Umfang der Tanzlnftbarkeiten ist die Bor kriegszeit maß -
gabend . Sie dürfen mir in den öffentlichen Sälen veranstaltet wer -

den , in denen sie in der F r i e d e n s z e i t b i s zum Ausbruch
des Krieges zugelassen waren . ' An den Wochentagen darf nicht
vor ? Uhr abends und an den Sonntagen nicht v o r 3 Uhr nach -

mittags getanzt werden . Was den Schluß betrifft , so unterliegen
alle Tanzvcranstal,tUlNgen ohne jede Ausnahme der

BundeSratsverordnung vom 11. Dezember 1916 , die den Schluß eist »
h. itlich für das ganze Deutsche Reich auf 1 1 % Uhr abends fest »
letzt . Gegen diese Einschränkungen , die zu Recht bestehen , ist nach
allen Richtungen immer mehr verstoßen worden . Dem wird jetzt
durch das einheiilichs Vorgehen ein Ende gemacht .

Ein 080 990 - Kronen - Raub beschäftigt die hiesige Kriminal -

Polizei . Ein Artist Hans Thoma aus München stnd ein Drogist
Ernst Dettlof lockten einem Wiener Fabrikanten , für
den sie als Agenten tätig waren , nach der Bahn ho fs w i rt schafl in

Piding in Bayern , ließen ihm durch gedungene falsche
Kriminalbeamte 680 000 Kronen abnehmen und verschwan -
den mit der Beute . Thoma wurde von Kriminalkommissar
Lehnerdt in einer Wirtschaft in der P r i n z - L o u i s - F e r -

d. inandstraße festgenommen . Sein Spießgeselle Detilof bc -

findet sich nach den Ermittlungen wahrscheinlich ebenfalls noch in

Berlin , und zwar mit einer Kassiererin Rosa Starflinger .
Er besitzt von der Beut « 385 000 Kronen , zum größten Teil in Zehn -

tausend - und Eintausmid - Äroiwn - Noten . Es ist anzunehmen , daß er
in Berlin versuchen wird , die großen Noten in kleine umzuwechielm .
Der Geschädigte hat für die Ergreifung Dettlofs und die Wieder -

befchaffung des Geldes . eine hoheBelohnung ausgesetzt .

Keine Beschlagnahme der Jugendheime für Notwohnungen .
Der Minister für Volkswohlfahrt hat die Regierungspräsidenten in

einem Erlaß ersucht , auf die Gemeinden dahin einzuwirken , daß sie
von der Beschlagnahme benutzter Jugendheime zu Notwohnungen
Abstand nehmen oder Veschlagnahmungen , wo sie bereits erfolgt
sind , wieder aufleben , da jede Beeinträchtigung der Jugendpflege

unbedingt vermieden werden muß .

Brennholz für die Kriegsbeschädigten .
Auf Anordnung des preußischen LandwirtsckaflsminisiernnnS

darf bedürftigen Kriegsbeschädigten und Kriegerwilwen Brennholz
noch Maßgabe ihres dringenden Bedarfs , aber mit dem Verbot der

Weiterveräußcrung in jeder Form , zu zwei Dritteln des sonst für

Minderbemittelie festgesetzlen Preises abgegeben werden . Wo Ge -

schäftSstellen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten . Kriegsteil -
nehmer und Kriegshinlerbliebene » , städtische Füriorgestellen für
solche oder ähnliche Einrichtungen bestehen , wird deren Vermittlung
in Anspruch zu nehmen sein .

_ _

Uebernahme der Feuerwehr i » städtische Verwaltung . Auf eine

Anfrage des Ministers d : S Innern hat der Magistrat sich zu der

Uebernahme der Feuerwehr in städtische Verwaltung bereA erklärt .

Feuer auf dem Truppenübungsplatz Töberitz . Auf dem

Truppenübungsplatz Döberitz brach heute mittag im Rekruten -

depot Großfeuer an ? , das iu den Munition » Vorräten große Nah -

rung fand . Durch die Explosionen wurden die Löscharbeiten

sehr erschwert . Tie Spandauer Feuerwehr mußte hinzugerufen
werden . Mit sieben Leitungen gelang es , der Flammen Herr

zu werden . Ter Brandschaden ist beträchtlich .

Der Brand einer Schule �alarmierte am Freitag die Berliner

Feuerwehr nach der Grcnadierstr . Z1' 32 . Im Hause 32 war im

obersten Geschoß neben einer Pförtnerwohnung aus noch nicht
ermittelter Ursache der Brand ausgekommen . Die Flammen

hatten dann eine so schnelle Ausdehnung erlangt , daß die Fa -

Milte des Pförtners sich nur mit Mühe durch eilige

Flucht in Sicherheit bringen konnte . Als die Feuerwehr er -

schien , stand die im Hause Nr . 32 befindliche Freitreppe schon total

in Flammen . Diese erfaßten den Dachstuhl und bedrohten das

Hau ? Nr . 31 . Aus diesem Grunde wurde „ Mittelfeuer " an samt -

liche Feuerwachen gemeldet . In Kürze waren zahlreiche Lösch -

zügö zur Stelle , die mit 6 Schlauchleitungen Wassex gaben . Gegen
4 Uhr war die Gefahr beseitigt . Personen sind zum Glück nicht

zu Schaden gekommen . Als das Feuer auskam , waren die Kinder

bereits entlassen . Der Schaden ist bedeutend .

Im Strrit erstochen wurde der 30 Jahre alte Arbeiter Alfred

Brasch aus der Pücklcrstratze 32. Bvasch geriet mit dem 32 Jahre

allen Kutscher Otto Spaeth aus der Swinemünder Straße 69 , als

beide Butter verschieben wollten , in Streit , der so oukrrtete , daß
Brasch aus dem Hofe Pücklcrstraße 3 zu einem Knüppel griff , um
damit aus Spaeth einzuschlagen . Dieser glaubte , daß sein Gegner
ein GaSrohr in der Hand habe und griff nun seinerseits ziim
Messer . Er versetzte Brasch zwei Stiche und traf ihn ins Herz ,
so daß er zusammenbrach . Als nun Spaeth sah , was er ange -
richtet hatte , brachte er seinen Gegner selbst zur Hilfswache , wo
der Arzt nur noch seinen Tod feststellen konnte . Spaeth wurde in

Haft genommen .

Achtung GenojAnnen unö Genossen !
Dienstag , üen 28 . Oktober , finden

In Groß - öerlin

30 öffentliche Versammlungen
statt . � Sorgt für Mostenbefuch ! Se -

teiligt Euch an der Ilugblattverbreitung !

Beisitzer des Tchlichtungsausschusses . ' Montag , den 27. d. Mts . .
nachmittags 3 Uhr , Prachtsäle Ali - Berlin , Blumenstr . 10. Erscheinen mibe -
dingt e: forderlich . Mitgliedsbuch legitimiert .

ArbeitSgeineinichast freier Aiigeftelltenoerbände . Ortssekretariat .

Angestellte der Berliner Metnllinduftrie . Die Kollegen Hand «
arbeiter befinden sich »och immer im Streik . ES ist unbedingt notwendig ,
daß Sie Jbre Sammeltätigkeit durch Marke » oder Sammellisten Weiler
fortsetzen . Wir erwarten Beteiligung jede ? Angestellien .

Arbeitsgemeinschaft freier Ängestelltenverbände . Ortssckretariat .
Für die Schubert - Beranstaltung der Voltskunst , unter Mit -

Wirkung von Vera echwarz von der Staalsoper und Wille Bardas , er -
balten streikende Arbeiter an der Kasse in der Philhannonie am Sonntag -
nachmiitag 4 Uhr Karten zum ermäßigten Preise von 1 M.

Unentgeltliche Lichibildervorträge über Tuberkulose finden am
Dienstag , den 28. Oktober 1819 , abends 8 Uhr . an folgenden Orten statt :
Humboldt - Ghmnasiiim . Gartcnstr . 23, Lniscnstädliiches Gymnasium Gleim -
slraße 48, Königitädiischcs Realgymnasium . Elisabethstr . 57/58 * König .
städtische Oberrealichul «, Pasteurstr . 44 —4S, Institut für Meereskunde ,
Georgenstr . 34, ASkanisches Gymnasium , Hallesche Str . 24, Jahn - Real -
gynmasiunl , Lichtenberg , Markt str . 2/3 ( ff,8 Uhr) , Ztesorm - Realgymnasium ,
Weißens « , Woeickpromenade 38.

Eine Elternschulc ist in diesem Winter im Schiller - Lhzeum ein -
gerichtet , die die wichtigsten Fragen der Erziehung in Vorträgen behandelt .

Programme sind von dem Direktor Professor Dr . Fischer und durch das
Zentralinslitut für Erziehung und Unterricht . Potsdamer Sir . 120, zu
baben . Der erste Teil der Vortragsreihe bebandcit „ DaS Spielkind " , der
zweite Teil » Das Schulkind bis zum Reiiealter " . Den nächsten Vortrag
„ Zum Verständnis der Kindesseelc im Spielalter ' hält der Verlvaltungs -
direktor der Hochschule für Frauen in Leipzig , Dr . Prüfer , am 4. Februar ,
abenbsj Uhr.

. Stenogrupheiiverein Stolze - Schrev . Nordost - Bezirk . Montag ,
abends VI , Uhr , 69. Genieindeschule , Kl. Franksurtcr Str . 6

Breskow . Kreistagssitzung vom 20. und 21 . Oktober 1919 .
Die bürgerlichen Vertreter stellten bei Beginn der Sitzung den
Antrag , abermals aus nichtigen Gründen die Wahl unserer Ge -
nassen in Ketschendorf für ungültig zu erklären , um sich zu den
Amtsvorsteherwahle » die Majorität zu sichern . Der Genosse
Lehder , Markgrafpieske , war trotz seines Versprechens vom
Tage vorher nicht erschienen , das veranlagte die bürgerliche
Seite , ihre damit erreichte Macht rücksichtslos auszu -
nutzen . Die Wahlen von Storkow wurden trotz der da -

gegen vorliegenden P rote st e für ungültig erklärt ,
damit zwei bürgerliche Vertreter neu in den Kreistag einziehen
konnten .

Als die Amtsvorsteherwahlen begannen , verließen unsere Ge -
nassen die Sitzung , somit war dieselbe beschlußunfähig und die

Folge war Vertagung . Nach erfolgter Wiedemössnung stellten
wir den Antrag , die Amtsvorsieherwahlen als letzten Punkt zu
verhandeln , um die noch unbedingt nötigen Sachen erledigen zu
können . Micteinigungsämter für Beeskow , Storkow , Wend . - Buch -
holz und Neuzittau wurden beschlossen . Die Beamtengehälter
wurden erheblich aufgebessert und die Entschädi -
gungsfrage für Abgeordnete und Komnussionsmitglieder ge¬
regelt . Der bürgerliche Antrag , 13 M. für jeden Abgeordneten ,
außerdem 15 M. für jeden Lohnausfall und Fahrgeld 3. Klasse zu
bewilligen , wurde angenommen . Die Arbeiterabgeordneten hatten
den Antrag gestellt , eine Kommission zur Kontrolle des
KreiswirtschastSamtes zu wählen . Begründet wurde der
? lntrag mit erheblichen Klagen über die geschäftliche
Führung des KreiSwirtschaftsamtes . Die Bürgerlichen lehnten
diesen Antrag ab , nachdem der Landrat erklärt hatte , die Annahme
wäre gleichbedeutend nnt einem Mißtrauensvolum für den Leiter ,
welcher dann unzweifelhaft sofort seine Tätigkeit einstellen würde .
Als zum Schluß die Amtsvorsteherwahlen vorgenommen werden
sollten , verließen die Arbeiterabgeordneten die Sitzung . Damit
wurde der Kreistag beschlußunfähig , die Wahlen erfolgten
nicht . _

Groff - Berliner Lebensmittel .

Berlin . In de » BrotkommiisionSbezirken 85, 98 —102 , t9l und 204
125 Gramm Käse . — Aus die >/, . Liler - Krankenkarti wird am Pornitag und
Mittwoch nur Liter Vollmilch abgegeben .

Tchönebcrg . 250 Gramm ausländ . Weizenmehl ( K 201. In den
Brotkomnnssionsbezirken 3, 4, 5 u. 8 Käse . Voranmeldung für Suppen ( 92)
Hülsenfrüchte ( 93) und Marmelade <26' .

Friedrichsfelde . 150 Gramm Nährmittel ( 94) , Näbrhesc , 125 Gramm
HLIsennüchte und 230 Gramm Maismehl gegen HauShaltskarie , 250 Gramm
Marmelade ( 95) . .

Grog - Serliner parteinachrichten .
37 . Abt . Montag 7 Nbr Konferenz der Funktionäre und Betriebs -

Vertrauensleute bei Scholz . Wilsnacker Str . 36.
Südost «. Trrptotv - Banmschnlenweg . Sonntag abends 6 Uhr im

Reichenberger Hos, ZIctchcnberger Sw . 147 1 Herdstfeter . Musik , RezI -
talioncn , Ansprache , Gesang und Reigentänze . SiMrittsiarten a 75 Pf .
sind zu haben bei Haß , Harzer Str . 117, und bei den AbteilungS »
sunktlonären .

Wrrbeansschus ! für Post nnd Delegraphie . Der nächste Redner .
kursus findet Sonntag , vormittags 9 Uhr , Bcllevueftr . 7 II , statt . Thema :
Demokratie oder Monarchie ?

Eharlottenburg . Am Montag , den 27 . abends 7 Uhr , Frauenabcnd
der 12. , 14. , 15. , 16. Gruppe im Lokal , Kantiir . 51. — Jeden Sonnabend
sin . dct die j u r i sl i ! ch c Sprechstunde im Sekretariat , Rosincnstr . 3.
vorn 1, von 5 —6 Uhr statt . — . Sitzung der Wruppcujührer am Sonnabend
6 Uhr im Sekretariat .

Ncuköiiu . Sonntag vorm . 9 Ubr Flkugblastt Verbreitung
von den bekannten Lokalen aus . Rege Beteiligung erwünscht .

Reinichciidvrf - Oit . Sonntag abend 7 Uhr in der Aula dcS Real -
gymnnsiilms . Berner Straße . Heiterer Abend , bestehend in Musik ,
Gelang . Ilczitaiioncn , Ansprache und Reigentänzen . Eintritt 75 Pf . Saal -
össnung 6 Uyr .

Weitzensee . Sonntag 7 Uhr in der Aula des Realgymnasium » ,
Woeickpromenade , Heiterer Abend , bestehend in Gelang , Musik ,
Rezitationen und Ansprache . Eintritt 1 M. Saaiöffnung 6 Uhr .

SilAungsveranftaltungen .
Steglitz . Tie noch nicht erledigten Abrechnimgen der letzten Ver¬

anstaltungen stnd durch die Funktionäre umgehend an Frau
Alexander ( tagsüber Düppclftr . 4>, abind » Grunewaldstr . 18 I ) oder
an Gen . Kronenberg . Mommsenstr . 60 III , abzuliefern . Die übrig .
gebliebenen Eintritts ausweise sind mitzubringen . — Zugleich machen wir
darauf aufmerksam , daß Genosse Leopold an einem der kommenden
Sonntage eine Führung durch da » naturwisscnichaftlichc
Mus e u m . Jnvalidenstraße , zu veranstalten gedenkl . ES kann nur eine
beschränkte Teiinehmerzahl ( zirka 30) berücksichtigt werden . Gen . Artur
Stahl , Ringstr . 7, nimmt Anmeldungen entgegen .

Jugenüveranftaltungea .
Südost . Siehe unter Partemachrichten Südost und Treptow - Baum -

schuleniveg .
Lanklvitz . Heute 7 Ubr in Lehmanns Fesisälen , Kaiser - Wilhelm - Str . ,

Herbstsest , bestehend in Konzert , Gesang . Ansprache und Theatcraus -
sührnng . Saalöfftnmg 6 Uhr . Eintritt 73 Pf .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutschlaud bis
Sonntag mittag . Zeitweise etwas ausklarend , jedoch kühl und vor -
wiegend lrübe oder nebelig bei meist schwachen veränderlichen Winde » , viel «
fach etwas Regen . _

Sportnachrichten .
Freie Turnerschaft Berti » . Sonntag Tagesturnsahrt nach

Hennigsdorf , Blockbrück , Schönewalde , DamSbrück , Fintenkrug . Trcfipunst�
v' ft Uhr Stett . Vororibbi . Abfahrt 61/, Uhr nach Hennigsdorf .

üluf der OIvmpia - Radrennbahu wird am Sonntag , um 2' / , Uhr
das größte und letzte Dauerreuncn des Jahres auSgesabren .
ES starten der Mcistersahrer Karl Saldow mit seinem bewährten
Schrittmacher Wittig , Fritz Bauer von Joseph Käser gesühri
und Willi AopeihanS hinter Krüger Dazu kommen K a r l ' S i t t i g u. I e a n
Weiß . Außerdem sindet ein Malsahren , ein Vorgabefahren
und ein Trost vorgabesahren für BcrufSsahrcr statt .

Gericktszeitung .
Die Heitsche Sülze .

( Hamburger Drahtbericht des . Vorwärt S�. )
Am Freilag wurde die Beweisaufnahme fast beendet . Ein

Professor , der Heil auf seinen Geisteszustand untersucht hat ,
gab an , Heil leide an einer Art Großmannssucht , sei aber keines «
wegs so geistesgestört , daß die Voraussetzungen deS Z 51 in Frage
kämen . Eine eigentümliche Rolle spielt in der Sache ein Polizist ,
der mit der Untersuchung des Heilichen Betriebes beauftragt war .
Er scheint durchaus von Heil beeinflußt zu sein . Am Senn -
abend beginnen die Schlußvorträge . Es ist noch fraglich , ob der
Prozeß am Sonnabendabend zu Ende gehen wird .

Mus aller Welt .
�furchtbares Eisenbahnunglück .

lieber das bereits gemeldete Eisenbahnunglück bei Ra t i b o r wird
weiter berichtet : Auf dem Haltepunkt Kranowiv , Strecke Ratibvr «

Troppau , fuhr ein vollbesetzter Personenzug auf eine » Güterzug auf .
Bier Wagen verbrannten . Die Insassen waren vielfach
S p i r i t u s s ch i e b e r mit den Behältern am Leibe ; dir meisten
verbrannte » zur Unkenntlichkeit , lieber 40 Tote sind ge -
zählt , von den über 69 Schwerverletzt, » liegen 20 im

Sterben , mehr als 109 find leichtverletzt , 21 Leichen find ge -
borgen .

Schieberkohle in Kisten .
Wie au ? dem Rubrgebiet gemeldet wird , werden Kohlen im

Wege des Schleichhandeis in Kisten verpackr , als Eisenwaren , Bücher .
Wäsche und dergl . nach den Städten Rordwestdeutschlands geschafft
und dort teuer bezahlt . Iii der Sitzung des Magistrats zu Göttingen
kam es zur Sprache , daß bemittelte Burger sich Kohlen in
K i st e n schicken ließen . Nachdem jetzt der Transport von Brenn -
holz auf Eisenbahnwagen , der ungeheueren Bestechungen des Eisen «
bahnpersonals wegen , verboten ist . haben die Schieder neue Tricks
erfunden : die hohen , offenen Güterwagen werden voll Brennholz
gepackt und dann mit einigen Schichten Torf oben ver -
deckt ; so rollen sie ungehindert von Westfalen nach Mitteldeutsch «
land . Die großen Oldenburger Torfmoore , die fast ganz Nord »
und Westdentschland mit Tori versahen , liefern , seitdem die dortige
Regierung die Höchstpreise festsetzte , fast nichis mehr . Heimlich aber
finden die umheiinlichsteN Schiebungen statt . Schleichhändler , die
die Bahnbeamten der benachbarien Stationen bestechen , zahlen den
Torfbauern da § Zehn - bis Zwölfsache des Höchst «
Preises . Große Schiebungen wurde » bereits
aufgedeckt und zahlreiche Verhaftungen vor «
genommen , ferner die Stationsvorsteher von Apen und
Ängustfeher in Gewahrsam genommen . Weitere Verbaftungen
stehen bevor .

_

München ohne GaS .

Infolge der fast völligen Stockung der Kohlenzusubr mußte
die GaSabgabe in München vom 24 . abend « bis aus wettere » ein -
gestellt werden . — In der Nacht znni 24 . Oktober wurden 141 Ein -
brüche gemeldet . Ilm die Sicherheit zu heben , solle » Patrouille »
gehen . ES wird versucht , i » einer Anzabl von Straßen elektrische
Noibeletichtung anzulegen . In den Haushaltungen kann mit Gas
nicht mehr gekocht werden und die Wohnungen liegen völlig im
Finster ». Der Direktor der Gaswerk « ist in das Saaraebiet ge¬
fahren , um dort Kohlentendtingen kür München zu erwirken .

DaS KönigSbcrger Elektrizitätswerk muß infolge KohlcnmangelS
Sonnabend früh stillgelegt werden .

Kampf gegen deutsche Mufik .

In New fsork kam es in der Nacht auf Donnerstag zu großen
Ausschreitungen vor der Lexington - Opor , wo die deutsche Spieloper
von Lortzing „ Zar und Zimmermann " in deutscher Sprache und mit
deutsckier Besetzung gegeben wurde . Die Polizei , darunter Berittene ,
bemühte sich drei Stunden lang , die Volksmenge zu zerstreuen . Ein
Matrose wurde durch einen Hieb mit dem Gummiknüppel so arg
getroffen , daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er
bald verstarb . Es gab viele Verwundete , auch unter den Polizisten .
Eine große Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen . Innerhalb
des Theaters warfen die Galeriebesucher mit Eiern , belästigten
das Publikum in den Fovers und suchten durch Rufe . . F e u e t "
eine Panik hervorzurufen . Nur mit Mühe gelang es , die Ordnung
wieder herzustellen und die Gefahr einer allgemeinen Panik zu be -

seitiyen . _

Ein zertrümmerter Riesendiamant .

In der Premier - Diamantgrnbe bei Johannesburg ( Transvaal )
wurde ein großer Diamant gesunden , der nach Schätzung 1509
Karat wog . Unglücklicherweise wurde er durch die Stamvien i . er-
trümmert . Man glaubt , daß der Stein «in Teil des großen Dia -
manten Cullinan war . der 3923 Karat wog . Damals wurde schon
vermutet , daß der Cullinan ein Stück eines mindestens zweimal
größeren Kristalls war . _

Wild - West in df « Mark . Am Dienstag drangen fünf bis sechs
mit Eiewehren bewaffnete Banditen in die Pkarrei von Kreutzdorf
bei Sarau , überwältigten den Pfarrer , der bereits zu Bett lag ,
raubten 3599 Mark und entkamen .

Sriefkasten Ser Neöaktion .
Teder wr dc » Brieftaükn bestimmten Anfraqe Tstff« man « Inen BuSstnben
und eine Nummer bei . Bricklicki « Auskunft wird nickt erteilt . Silin « An.
fraaen trag « man in der Jurisliickca Spreckstunde . Li »den str. 8, 1. Hof par¬

terre links , vor . Eck ritt stücke und Verträge stnd mitzubringen .
« S . St . » » . Rur mit Zustimmung der Mutier und de « Vormunde « .

— C. M . 130 . P ladig . 1. und 2. Sie fönnen von der Krankenkasse .
bei der Sie versichert sind , für Jbre Ebestau da » Wachengeld und da »
Slillgeld . ebenfalls den Beitrag sür die Hebamme fordern . 3. Rem , sondern
dir Krankenkasse , in der Sie vcrsöniich versichert find . 4. Ja . eine kurze
Beichcinipung de » Jtandesauils . 5. Muß kostenlos erteilt werden . —
W. P . 11 . Der Abdruck übersteigt dem Raum . Di « Bestimmung bandelt
von der Befreiung von der Stempelsteuer bei Gefellschasten und Genaffen -

I



tic b; n Zweck haben , fßt hie jninbetBemitlelfe Bevölkerung gesunde
nnd zweckmäßig einperichtetc Wohnungen zu beschaffen und die auf die
Siitleilc böchslciis 4 Proz . Dividende verteilen . — A. W. 99 . 1. Das
können Sie tun . 2. Jetzt noch nickt erforderlich , erst nach Zustellung der
5k! age. 3. Nein . — ff . Z . 83 . Kommen Sie in unsere Sprechstunde .
— tK. G. 17 . Wenden Sie sich an den gesckästssührenden Ausschuß der
Berliner Stadlshnode , Neue Friedrichsw . 69. Nebriaens ist wahrjchcinlick ,
daß die Austritlserktärunq auch ohne Vorlegung deS Tausscheines vor -
genommen lvtrd . — F. 83 . Nur mit polizeilicher Genehmigung . Zu .
ständig ist das Berliner Polizeipräsidium . — Arb . 1810 . 1. An die

A- igesielltenvcrsicherung , dezw . Invalidenversicherung . 2. Versicherungsamt ,
bezw . Diretlorium der Neichsverstcherungsanstalt . 3. Von der Kasse nicht ,
falls die Satzungen nicht bestimmen , dag die Leistungen über 26 Wochen
dinausgcben . 4. Dafür sind die Vcrbandsstatuten maßgebend . 5. An die
Behörde direkt oder an den Arbeitsnachweis . — C. K. 112 . Nein . —

F. 33 . Beschweren Sie sich bei der Postdirektion . — M . 8 . 193 . Vcr -
boten . — W. B. 82 . II . Bei der Krankenkasse . — Jtz. 2 . 25 .

1. Nein . 9. Antrag heim Vormundschaftsgericht , am besten mit
dem bisherigen Vormund gemeinsam . 3. Bezirkskommando . — Z. Ja .

M . M. 1. Friedenau , Meuzelstr . 1. — F. St. 86 . 1. Erfahren Sic
beim Magistrat Berlin lGilterverwaltung ) . 2. Ja . 3. Auskunsisstelle für
AnsiedlungSluftige : Berlin SW , Bernburgcr Str . 13. 4. Michoellirchplatz 1.
— I . Z. 1919 . Weih der Parteivorstand , Lindenstr . 3. — H. 18 . Ge>
nosie Max Grunwald , XV. ' Landgraienslr . 2. — A. P . 999 . Wenden Sie
sich an die Demobllmachungskommission , Albrechtstr . 20. — I . I . Plein .
— Testament I . 2 . 1. Picht , falls der VormundschaslSrichter die Be -
stcllung eines Pfleger » für erforderlich hält . 2. Ist abhängig vom Vor -
mundschasiSiichter . Wahrscheinlich die Sicherung der Nacherbcnsolge . 3. Das
ist zulässig . 4. Nein . b. Ja . 6. Nein , soweit der testamentarische Nachlaß
in Frage lommt . ' 7. Das würde den Testamentserben zufallen . 8. Des -
gleiche », sofern die Möbel aus dem Nachlast des verstorbenen Vaters her -
rühren . 9. Nein . — T. M . 41 . Die 100 M. brauchen nicht bezahlt zu
werden , sondern nur die üblichen Zinsen . 2. Sonderbestimwungen , die eine
Scheidung für Kriegstrauungen ermöglichen , gibt es nicht . — T. 47 .

Die Frist war einen Tag überschritten . — 300 . A. M. Kommen Sie
in die Sprechstunde . — E. R. 6. 1. Ja . 9. Ja , unter Berufung auf
ö 20 des Einkommensteuergesetzes . — M . M . 1000 . Nein 1918. —
20 . Frida . Wenden Sie sich umgehend an den Bund für Mutterschutz ,
Uhlandftr . 143. — G. 86 . An Sitzungstagen vorm . 9 Uhr am Portal B.
— » N 32 * . Auskunft erteilt Auswanderer - Zentralstelle , Am Karlsbad 10.
— Chemische Fabrik Dr . Clionocki . Fragen Sie bei der Redaktion der
. Holzarbeiter - Zeitung *, Am Köllnischen Park 2, an. ( Sie haben keine
Chiffre angegeben . ) — Iii . B. 117 . Schriftlich an die Oberpostdirettion
loenden . — H. B. Falls Sie Ihre Behauptungen beweisen können , scheint
eine Klage aus Schadenersatz durchführbar . —- G. D. 1876 . 1. Falls der
frühere Eigentümer zur Rückzahlung verurteilt würde und die Forderung
nicht beiwcibbar wäre , würden Sie zum Ersatz verpstichtet fem. 2. Ohne
weiteres nicht , Sie können aber beim Alnisgericht den Erlast einer einstweiligen
Verfügung bcanirageii , — P . 32 . 1. bis 3. Ja , — M. U. 1873 . Da » Äesetz
billigt der Tochter eine siandesgemäste Aussteuer zu. Eine Anrechnung
wäre nicht staUhaft , falls der Betrag zu Aussteuerzwecken gegeben ist.

veitüchei ' Buchbinder *
Verband .

Zahlstelle Berlin .
Unseren Mitgliedern zur

traurigen Nachricht , dast
unser langjähriges Mit -
gtied , der Buchbinder

Kustav Kgissr
nach langem Leiden oer -
starben ist. 26,5

Ehre seinem Andenke » I
Die Beerdigung findet

am Eonnabend . den 2ö. Okt. .
nachm. 8>/z Uhr, von der
Leichenhalle d. El. Emmaus -
Friedhofe », NeulLlln . Her-
mannstraste , au » ftaN.

Um zahlreiche Beiclllgung
ersucht

vi « vrtiverveltunx .

k ein Wer
oeseitipt

ÄhuHaussalbel
jed. Hautausschi , Flecht , I
l <autjuck . ,bes . Beinschad . , I
Krampfadern aer Frauen !
u. dergl , in Originaldosen |
6 25 . 9 75 erhältlich in derl

„Elefanten - Apotheke " I
Berlin 213, Leipziger !
Straße 74 ta. Dftnhotfol ) r

Herrenlsleiiiung

Julius
Fabian
Schneider¬

meister
Gr. Frank¬

furter Str . 37
2 Tr.

wO»0» ■■■■«KUkX««8aaC:' . t >

lleder *
' Habel
iFabrik

verkauft direkt
• hne Zwiachenbaadei

Klulssesxe }

[and Leder - Sofas ,
ün pr . garant , echt . Leder !
» zu billigen Preisen . -

jCuri Roede�i
» Innunusmeister »
; BcrUn SO LU

lOranienstr 25 . |

Grammo -

phons
auf Teil -

zahio .
FiH. Seümidl

Petersburger Str . 23 , 1. Et.

Elnschrüukuna
de » personeuuerkehr » an

Sonn - und Zesttoge ».
Ab 2«. Oktober d. Z. wird

der Personenverkehr an Sonn -
und Festtagen bis auf einige
Nachtschnellzllge und eine An-
zahl dem Ardeiter » und Be-
ruisvertchr dienender Personen -
zllge eingestellt . 12S/tS

Näheres ergeben die Bekannt -
machungcn aus den Bahnhöfen .

Salle ( Saale ) , im Oktober 1919.
Eisenbuhndirektion .

Speziaiavzt
SanltStsrat Dr . Müller ,

FriedrielistraBe 130 II.
Eingang KronenstraBe .

Spr . Il - I , 5- 7, Sonn: . 11—1.
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn - und Blutuntersuchung .

Spezialarzt
Dr. med . Wockenfuß
FFiedrichstr. 125 ÄTü ,
Spr . 11—1, 6—8, Sonnt . II —I

Erfolgreiche Behandlung
Harn - u . ßlutuntersuchung

Bekanntmachung .
Die Lieferung des zum Drucke

der - Veröffentlichungen de»
Preustifchen Statimschen Lau -
besamt » int Rechnungsjahr
1919 und 1920 erforderlichen
Papier » soll im Wege der
öffeiulichen Verdingung oer¬
geben werden . Proben de» zu
liefernden Papier » sowie die
Lieferungsbedingungen sind bei
dem Hausmeister , Lindenstr . 28.
kostenfrei zu haben . 983 ®

Angebote - mit der Aufschrift
„Papierlieferung *

find bis » um 2. November d. I .
hierher einzusenden .

Berlin , den 17. Oktober l »1g.

Statt
preustifche »

stische » LondeoamI ,
Dr. SaUnger .

f — lZkne �

Anzahlung
bekommen Sie nirgends

Mdel
doch bei bequemer

gahiungsweise schon fest
so Zähren bei

Tabnxedissen
J, Weinstock 0. m. d. H.

MohrenstraBe 16
Alexanderstr . 14

Charlottenh . , Stutt¬
garter PI. 5

GeSHnet 9 - 6 Uhr

Aiikant von

Juwelen
zu vollem Taxwert

J, Weinstock G. m. H. H.
MohrenstraBe 16

Nähe U. - Bahnh . Friedrieli¬
straBe . Kein Laden .

Geöffnet 9 - 6 Uhr

Platin

Gold u . Silber
zu hohem Tageskurs kaust

J . Weinstock G. m. b . H.
MohrenstraBe 16
Alexanderstr . 14

Charlottenh . , Stutt¬
garter PI. 5

liefert

gegen bar
"■ .. . . . . i >»»

und auf

Teilzahlung
zu billigsten Preisen :

Wohnnlnimer
hichlafzlmmcp
Spt - isf zinimer
Herreiialmnier
l ' arbijreKlichen
Klnkclnc Möhel

Größte Kückslchtnahme
Liefere auch n. auswärts .
Kriegsanl . nehmeinZahlg .

Möbel - Cohn
Gr. Frankfurter Str . 58
5 Min. vom Alexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v, Bht. Gesundbr .

BeiMo. Bionetei - aJiliiniMttk
VerwnltnngSsielle Berlin .

Sonntag , den 26. Otfobee 1919 . nachmittag » 1 Ahe .
im Seworkschaftshou » , Engeiufer 13 ( großer Saal ) :

Generalversammlung .
. Tagesordnung :

I. Geschäfts » und Kassenbericht vom 8. Quartal IS19.
2. Berid >t über den Stand der Bewegung zur Erhöhung

der Teuerungszulagen «sw. w den Brauereien und zur
Lohnbewegung in den Mühlen und Sprttsabriken .

0. Verbandsangelegenheitcn 43/17
Eintritt nur gegen Buch oder störte .

« , ist Pflicht jede , Mitgliede », in dieser Bersauunlung
heinen . Dt » orlsvorwalwag .zu erscheinen

Bekanntmachung .
Bom 17. Ottober 1919 amtieren in folgenden Dtenftfitzen :

Mietewigungsamt t, umfassend den Bezirk der 1. Wohnung » -
Inspektion , SO 18, Prllckenstr . 9.

Mieletnigungsamt 2, umfcssend den Bezirk der 2. Wohnung »
Inspektion , W 35, PtJM , _ _ _ _ _ _| _ __ _ �oisdamer Strafte 40.

Mietetniaungsamt 4, umfaffenb den Bezirk der 3. _ und 4.
Wohnungs - Jnfpettion , W 85, Potsdamer Straße 40.

Mletesttlgungsamt 5, umfassend den Bezirk der 5. Wohnung « .
Inipeltion , N 81, Bostastr . 29.

Mieteinigungsamt 6, umfassend den Bezirk der 6. Wohnung » .
Inspektion , N 24, Oranienburger Strafte 16.

Mletelnigung »amt 7, umfassend den Bezirk der 7. Wohnung » .
Inspettion , NO 53, Greifswalder Strafte 51.

Mietewigungsamt 8, umfassend den Bezirk der 8. Wohnung » .
Inspektion , SW 68, Zimmerstr . 90. !B.

Mietewigungsamt 9, umfassend den Bezirk der 9. Wohnung » .
Inspettion . SW 68, Iimmerstr . 9091 .

Miktewignngsami 10, umfassend den Bezirk der 10. Wohnung » .
Inspettlon , SW 29, Belle -Alliancestr . 80.

Berlw , den 22. Ottober 1919.

Deputation für Wohnungswesen .
eoehnwg .

Tgd. Rr. 1372, ME. A. 19. _

Vermiht
wird fest 12. September 1918 nach dem Gefecht bei Thiaueourt der

Mushelier Villi Schulz
vom

InMleg. 332,
1. ftomp . ( vorher 9. ftomp . )

stameraden , welche Uder seinen Berbleid irgend etwa » an-
aeden können , werden dringend um Mitteilung gebeten . Un-
kosten werden ersetzt. 170/19A *

IM Scholz , Rahnsdorf belBer11�
Forststr . 7.

Infolge einer schw .
Verwundung bin ich
gezwungen , mich
mit der linken Hand
zu rasieren , was mit
Ihr . . Mulcuto " spie¬
lend vor sich peht ,
daein Schneid , ganz
ausgeschlossen ist .
W. Sauer , Ingenieur ,

Stettin ,
UHsabethstr . 461.

«

PREISE :
Apparat m. Abzieh¬

hülse M. 10, —.
Versilb . Apparat in.

Abziehhalter in
Etui Nr. 71 M. 20. —.

Vers . Apparat mit
Abzlehh . echt . Leder -
streicljriem . in Etui
Nr. 91 u. echt . Mul-
cuto - Rasiersei/e
M. 30, - . Vollst .
Rasierzeug -. Versilb .
App. , Abziehh . �eife ,
Schale , Pinsel und
Riemen in Etui
Nr. 401 M. 45, - .

MULCOTO
Handboblschliff

Fegt ledan Bariwuchs weg !

Verletzen unmöglich I

BeiVerwendung dieses hohl -
geschliflcnen , stets ge¬
brauchsfertigen Apparates
mit anbegrenzter Garantie

ist Jede

Quälerei mit stumplen
oder kratzenden klingen

ausgeschlossen !
Fertig zum Gebrauch

geschärft , üarantiesch .
bei jedem Apparat .

Versand täglich ! -

MÜLGUTO- Werk
SOLINGEN

Wiederverkäufer gesucht .

Jetzt

wieder
Obarall
kBuflleh .

| ati ( wieder Überall käuflleb n
Apotheken . Drcren Feinko - Ihntul uncen .

GenoraFDepot N 4, Sergstrasse 34, Norden 6822.

Ar . med . Karl Keinhardt I
Berlio , Potsdamer Str . 1 17 (a. d. LfltzowstraBe )

Spezial ' Arzt
bewährt * fachmfinnlsche Behandlang .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Hellverfahren )
in den Sprechstunden von ValZ —2 mittags , ff, 6 bis

[ VzIO Uhr abends , Sonntags ff . ll —1 Uhr ( im ver¬
schlossenen Brief 1�5 Mk. ) . • |

■§■ SpezialsBehandlung ■§■
Harn - und Blutuntersuchung , Licht - und Flnsen - Behandlung .

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berufsstörung .
sss Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren . i
Aerztllche | Mflnvctp 0 nahe Alexenderplatz
Heilanstalt iiUaCi , fllUÜAoll . H 9 —1,4 —8, Sonnt , p—l .

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt 10 —L

am BahnH
Zriehrichflrast

— Dleilzahlung
gestattet

Spezial - Behandlnno Höhn s "
Inrinosccf » 7S I Ecke Breslauer Str _ dicht am Schlcs . Stif .
AllUrCludir . 10, I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlos seit

— Harn « und BlMtantereuchuBgenj ——

Erste und älteste Hell - Anstalt Löser
Dr . Kkotti | «

Spezialarzt Sir . : LSssr senior
u. Blutuntersuchungen . RÖnt — - -

- - - - -- - - - - - - -

sehe u. medlzin . Bäder . — Erfo
I,Iir RosenthalerStr . 69 -

Harn - u. Blutuntersuchungen . Röntgen - Durchlcuchtung etc
Elektrische u. medlzin . Bäder . — Erfolgr , eigene Heilmethode .

WW Ecke LinlenstraBc .
, 9-1. 4-9, Sonnt 9-1,

Brust- und Lungenkranke
mit Husten , Auswurf , Katarrh , Asthma , Grippe usw.

werden spezialärztlich behandelt in

Dr. med . Jaenicke ' s ac » . inbalieMot ,
täglich 10 —1 u. 3 —5 Sonntag 11 —1.

Berlin Probenstr . 18, a. U. - Bahnhof BQlowstr .
Hamburg , Grolle Allee 8. 16/12*

MF * Prospekt u. Broschüre m. Anerkennungen gratis .

Bfirgerliehe Möbel
die noch ( Gnstlg eingekauft , daher
preiswert und gut , sind noch In groDer ,
reichhaltiger Auswahl vorhanden Lncer .
besuch ist lohnend und ohne Kauf¬
verpflichtung . Auf Wunsch Zablnngs .

crlcichterung .

MSbel - Fresei
Welnbergswcg I, Rosenthaler Platz .

fMi
B Kleinste S

lahlu

I
IN

Müll .
W. strie

. Anzahlung — Bequemste Ab

Zahlung — Gröstte Rücksicht .
Einzelne Mübel " MV

gebe bereitwilligst ab .

. Landwehr
Müllerstraße 7 , Treppe .

striegsanleihe nehme in Zahlung

Liefere auch »ach auswärts

blllie 2,95 , 4,90 , 10,00 , 15,00
Prima Brenner ! Brenner ,

Nadeln , Easatzteile für alle
Arten Karbid in Körnung billig

Eugen Schmidt ,
Ramlerstr . 37 , EckeBrunnenstr .

Fahrgelegenheit ; 5, 8, 27, 36, 42, 99.
Stadtbahn .

Tuchlager
moKenmottl 14 —15 .
En gros . En d Stall

Wobei
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mlBigen Preisen .

Bürgerliche

Wohnzimmer ,
Schlafzimmer ,
Spetzezimiuer ,
Herrenzimmer

in groBer Auswahl

8inzelne Möbel
Sarbige Jtöchen

Leiser
Lothringer Str . 67 .

Junge Eheleute
erhalten Prospekt OberMutter -
schutz unentgeltlich . Pran
Emma Fischer , Berlin - Wil¬
mersdorf 139. Kaiserallee 169

Vor Verkauf von

Platin
anrufen , zahle

konkurrenslose Preise I

Jftetallkontor
Alte Jakobstr . 138.

Fette Enten
Mafthllhner . . . Psd . 9,95 M.
Brathühner . . . , 7 95 M.

Lebende Kaninchen billigst .
Junge Gänse . . Pfd . 9. 75 M.x. . . . . . . ( juaj . jmi .
�aiige munje . ,

Mb IKiiOf., l - , - , - - - - - -imeestr . 98.
I u. (iituri . , Aais. . Friedrichstr . 43.

mattooennioDe
auch in kleinen Posten taust
regelmäftig Georg storant ,
Bcriin - Frtedrnau , Körner -
strafte 48h. Tel. : Steglitz
770, Telegr . - Adresse : Pelz -
-hlall Berlin .

vor allerbeste Schutz
lür Frauen .

Lassen Sie sich sofort Prospekt kommen von Frau Marie
Dietrich , Berlin - Uchtertclde , Brauerstr . 13 I. 196b »

sehr preiswert
liefern zexen bar
und Telliahlung

Wolmongs- Einrichtungen

Gebr . Kassner »

kompl . aulaestelltc Wohn- ,
Schlaf - , Speise - und Herren¬
zimmer , Einzelmöbel , tard .
Küchen in grober Auswahl .

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

Futterstoffe / Knöpfe

Konfektion
für Damen u. Mädch .

Maßanfertigung ,

C. ? elz
5 Kolthuser Str. 5

ist ' a nicht , wenn Sie unver¬
züglich den kostenlosen
Spezlalprospekt Nr. 10a Ober
die Interess . Erfindung eines
blinden Musikers verlangen
durch Musikinstltut Isler ,
Postfach , Lörrach ( Baden ) .
Jede Person lernt selbst noch
Im hohen Alter fast mühelos
schön und gründlich Klavier -
spielen . 13/8*

Möbel
auf Kredit !

Wohn- ,

Schlaf - ,

Speisezimmer
moderne Küchen - sowie
Elnzel - Möhel zu kulan¬
testen Bedingung , liefen

Grebier
0. m. b. H,

Weinbergsweg 4.

_ Verzollen
von QneisennustraBe 10 nach

Priedrichstr . 7
Ilm Laden ) , , f *

Nähe des Belle - Alfiance - Pl .

SP « aM Möbel - nnd
, IJl all , Polsterwaren
Kasstf und Teilzahlung .

Elektromotore
Gleicbstrom ; ; Drebstron

kauft | *

1 iDgenieuriiureau Sciiilciiting
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel . Lützow 3705 und 8518,
M Zehn Kilometer von der Bahn

statlon Aohln . yarz ( gute
Landftraften - Abfuhr ) , lagern
ZUM Berkauf cn. S000 siaa

WeiimachtsbSume
sogenannte Ooppaltonncn .

Angebote nimmt entgegen die
Firma August Ottnesorge ,

Holzhandlnnq . 986D
charzaerod « ( Anhalt ) .

SsttnSss « «
Befreiung sofort . Aller u . Oe
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand . München .

SleUfto - SKotore
Kupferdrähte und ander «
elektrische Materialien kaust *
Bloktromecbanlk Zentrum
Kurzestt . 18» Ted ! «lex . 4782

ZW g . Memder
u. sonst. Parteitcstltchkeiten
empfehle d. Parteigruppen
und Perewen

Rote Blumen
und Rosetten

zum Anstecken. Siaotten -
il 3laac * H« nwiz « n mit
roten Blumen . Muster geg.
Eins , von L — M. , die bei
Bestellung wieder gutge¬
schrieben werden . 1212

. Fnhrmeister ,
Halberatadt 9,
Martiniplan 9.

aegrllndet 1868.

PELZ >
WAREN

Export Enggroa

Einzelverkauf
wie alljährlich preiswertes

Angebot in
Kracen , Hafren nnd

Pelzhttten ■ '

FuebsgarnKuren
in groSer Auswahl

prompt und billigst .
Ad. Abfall anuehn Nacht * .

26 1 Neue Könlgstr . ,2t I

Isolierten Kupferdraftt,
Litzen ondWactisdraht ,

kauft hOehttzahlend *

lagenleurhureau Schllchtlng
Berlin W 9, Linkstraße 16.
Tel. : I . Ütrow 3705 und 8518

Zigaretten
türk. , amerikan . und ägyptische ,
Schweizer Memphis , o. Mund -

stück M. 200, - ptt Mille .

Zigarren
'

100 Stück 70, 85, 100, ISO M.

Rauchtabak
garantiert rein , Uherseelsch.
rwpenfrei Psttnd Mark 25, —,

bei 25 Pfund Mark 23, - .

Manheimer , Beriin.
Bcrgmannsir . l ( n. Kreusberg ) .

MGeldü !
lebe Wertsache . Höchst« An-
»preis , für Psanbfchewe ,

den . »olbgegenftänö »,
e. Bücher usw. Wölfl .

_ Str. 41 1». EckeKochNr.

Fiatill , Soid . Siioe�
höchst « Tagespreis *.

«tt , «»bist * hta » 000 « .
plaHnzdhn * « _

48 m

E . Hausdorf ,
NO 18, Paiisad - nftr . II , v. Ii.

in großer Auswahl , *1*.
gante , erstklasslgepianos
günstige Kaufgelegenheit
Max Becker

f Planohann Oztrn
Androasstr . 431 . •

Buehbasdlueg Vorwärts
G. m. h. H.

Bariin SW. U, LIideintriB « I

Die Stinune
aus dem Grabe

Reden von .
JEAN JAURtS
Gesammelt u. besprochen
von VICTOR SCHIFF

Preis Mk. 1,30



Opernhaus .
Der Barbier v. Sevilla

ArfanR 7_Uhr. _

Schanspieihaus .
Maria Stuart .

Aniang Vi, Uhr. _
'

uirektio » Mai Keiuharai .
OeafAi - heiH Tlipatcr .

i uhr : Cyraheliii .
Sonntag ril/2 Unr : Clavlyo .

Knnini erspiele .

7 uhr : Iwanow .
Stg. 2lf2' FrühJinfes Ur wachen .

Die Büchse der Handera .
Thenter i« «1.

KönlpgrätzerStraße
' V! L' hr ; schloß WetlerstciB .
Sonntag nachm : iMnalk .
Abends : Schloß Weilerstoln
Montag : Bin Trnuinspiel
Dienstag : Schloß Weticrstdn

KomOdienhaus
VjS : Llsclott von der Pfalz .
Sonntag nachm : Die Ehre .

Berliner Theater
7. 10 Uhr : Ituniiiicl -

Mitcideiiten .
Sonnt . 3: Die tolle Konttcis .

Centrat - Thoater

?«/ , uhr : Die FsseM&Bsiee.
OcatBclio ! « Oiienilmn .

j ' /iühr ; Die Walküre .
Edon - Theatcr

* u u. t „ü. A. w . g. "
Stg. 3U. : Prinzessin vom Nil.
Pricctr . - Wllhelmat . Th .
3Va Uhr : AsctienbrBdel .

7V, uhr ßretciien .
Kleine « Theater .

7v, uhr : Helden .
Kl . HehttiinpielliauiK .

U Er kann niclii deleiileii.
Koiulaelie Oper

t«/ , u Liebeszauber . I
Stg. 3V4U. : Schs arznalüniädtl

Lnataplelhnn .

7 % uhr : So ein Mädel . !

Äetropol - Tlieater .

7 Uhr : Sybill
Sonntag 3 U. : Charlcys Tante
. \ encs Operettenlinu « . I

7 % u. : ülel )affleiBm Zirkus. !
SehHIer - Theat . «tharl . !
3 Uhr : Braut von Messina .

7v, uhr . Viel Lärm » Iiis
Thalia - Theater I

Tt/ . u. : Jungler Sonnensclieini
Th . am Xnllendorfplata

'

3fu Uhr : Stein unter Steinen . ;
7' / « Uhr ;

BcTWcrgetTetäk
Theater de « TVesten «

7. / , u. : Die Frau im Hermelin
Sta . 3> , U. : Die lustige Witwe .

Theater „ Die Tribüne "

7v, uhr : . . Die WamüUBg. " :
Theater d. FrlcdHchstadt !
7' j Uhr : Dr . Sttegllla

mit Rad . Schiiükraut
VI all » er Theater

Jhr Eine Ballnacht .
Sonnt , d' / . Uhr Die OeUhu

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraüe ,
Stadtbahn lannowitzbrticke .
Nachm . 4 Unr , kleine Preise ;
HHnNel nml t . fetel ,

täglich Heute
8 Uhr . zum

iVo ' ksbfilme Jaufowp. .
i Uhr ; Oas .

Lessiüß - Tbeater
Direktion : Victor Harncwsky .
VW. Christa dir Tante .
Sonnt . 7' / , Christa die Tante
Montag 7' /, : Christa die Tante

Deutsches küBSiler -Iiiealer
7V, Uhr . Cyprienne .
( Lcocoldine i <onsia " iin , Grete
reismg , Annaiiese Halbe , Jo
Hcßyi . Helene Konschcwska ,
Kurt Gütz . Rud. Klein Rogße ,
lirich Walter , 1- rar . z Weber ,

Karl Rücken . )
Sonntag und !> ontag 7V, U. :

Cyprienne .

APOLLO
THEATEK

Priednchsnalte 318
Dir. ; James Klein

7' / , allcbcndl . 7' .
Sonnt 3>tu . i

ie Weit
im JaUre

I

CimsBmci
x Vorläufig

keine Boxkämpfe
dafür jetzt wieder tägl . 7V,
auch Dienstag und Freitag

„ Aphrodite "
Traglkomlsch . Pantomime
in 3 Akt. v. Paula Husch ,
Vorher d. gr . Zirkus - Progr .

Thtr . or am Hotdtattr lor
' l' -l. tlariteplat ' / . 14 814.
Jed . Abend 7" 2 ühi

Stile - SEsiger
v «nea . - MftßT der

Stethnsr SRnger.
W�. juuu nefun 3L: hr

erniSU J' releeiTOlJ .

MENSCHEN

IN KETTEN
5 Akte mit

Friedrich
Zelnik

2ya Jßara
in dem Film

MARIA EYERE
Die Geschichte einer Ko¬
mödiantin nach d. Roman

von F. W. Käbner .

Or. Variele - Ausslatl . -
schau in 5 Bildern .

1In Szene . tes . von Dir
Jr . mes Klein . .

| u. a. : Modensdiaii
im Jahre 2000
lü Ikarier zu Pferde
Akrobatische Spiele
Die Lichtfet in der

I Silbergrotle . Tänze /
| Effekte a. d. tahreinPO

Senf « Sßneland
Lucle Elattncr

| H. Lamberfs - Paulsen
1 Alex Sinnier
j Hedwig Qltikensw
| Sonnt . 3" , ' . Erwachs .

I Kinn frei !

Alexandcrstr . ZI.
Täglich 7. 30:

Spezialitäten u. Varlctd .
Burleske ;

in 3 Bilde ' n.

Unter den Linden 22-35,
Direktion : M. Soliman

mfüale

re
Von Hermann Sndermanu .

Regie : Alfred Roller |
Erich Kaiser - Titz . Olga Un - !
bürg , Harry t . iedtke , Rosa
Velen ! , Maricita ( Uly, Emma

Dehner . Cinnold . Maineiok . :
Sonntag 4 Uhr . kleine Hr. : 1

Orr ( gute Kuf .

Trianoa - Tboater . |
Bahnhof FriedrichstraKe .

Untergrundbahn Eriedrlchslr . i
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise ; !

AHrhenDrüdel .
Täglich V- S Uhr :

Jltaskeradc .
Von Ludwig Fulda .

Regte : Alfred Railer .
Hans ) Arnstädt , Eugen Burg ,
Käthe Dorsch , Paul Rildt . '
JuU Falkenstein , Hugo Flink . I

Paula Lciermunn .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr . :

JuhunniHfruer .

" Rose - Theater .
Zk/, Ulir •• Dornröschen .

, ; V/L" hr :
Das Gesetz .

Walhaila - Theater .
Vit Chf :

Eine Frau wie Du.

Casino - Theater
I othrlngerstrane . rägk ' / . UU. :

Mstadt - Ptianzen
VolKSStück in i Akten .

Vorher ; Schwarz » aldhlible .
Operettenakt m ViktorLItzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag >' ,4: Mädcheaehre

Die große Nachfrage und
der kolo « -aie Kasnenan -
drang veranlassen mich
zu einer Verlängerung

des Films

2 Uraufföhrtingen 2

AuselnesMannes

Mäiiclieiijäliren,
Nach d. bekannten Roman

von N. O. Body .
In der Hauptrolle :

Erika GIHßuer .

Wieneb Restaurant
Inh . . lOSF. F ZOLI ER

Berlin - Charlottenbg . . JoachimsthalerStr . 41 1

Fernsprecher : Steinplatz 8OZ1 *
, nahe Zoo ) zwischen Kantstraße und KurtOrstendamm .

Hssy,
der Spatzerisoiirsck

Lustspiel in 3 Akten .
In der Hauptrolle :

Qttcheu Mücke

Lissy Ärna .

� _ _ _ _—_

________

J

Relclistiall . -TheatEr
zjhr und eonntap

nachtiu 8 Uhr :

Stettin. Singer
nndmi . betbr ?r .
ittridiskattsn - G ;
Dönholf - Brettl .

Winter- Gatten
Wegen de » umfangreichen

Oktober-Spielplans
— Anfatts 7 - 15 —

Rauchen gestattet !

Admlrui . S' Klno

Die Rose von Siambul
mii Frlta : ! IHämätv

Mcrry Roaalti
Fred Marion

Bteelta
| Schlüter - arfliiltz j

Mnry Walter
4 Väradls .

Irma Traun
Negrel u. Pota
Max Marzelli
Paul Stelnitz

Coni . :
Slegfr . Flatow

f Am FUigel : Henschel I

RiENT

SiSii�Siz
Lilly Dewitz

hHliis
Zwei Gerndts
Lea Florenz

Mizzi Riedel

Stary Maximow

Mia Greder und.

Paul Riickntann
i « ihrem Sketch

„So eine Gemeinheit. "
Huto Hzneld

Gr . TonKünstlcr�Konzcrt
Anfang 7, Sonntag « 4V> Uhr.

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eiche

1 . Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle „

Mark :

2850 , 3750,4500

Herrenzimmer
1 Bibliothek . Eiche
1 Schreibtisch ,
I runder Tisch ,
1 Schreibsessel ,
- /Stühle

Mark ;

2450 , 3650 , 4875
etc .

Sehlafzimuier

; 1 Schrank mit Spiegel
1 VTaschtoilette mir. Spiegel und Maimor
. XanhtrclliUtiko mit Hanhor
ü BertsfeUen
■J Pdtentböden •
d Steilige Auflegomatratzen mit Keilkissen

Stühle
1 Handtuohhakor

M. 1875, 2650. 2950, 3875 etc .

Ständig groBe Ausstellung
von c». 300

Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wolinsflions , Wohnzimmern . Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und Sessel .

Horvorrapend schön ®, gediegen ® Ausführungen
einfacher , mittlerer und elegantester Art s

Teppiche l Kronen / Kristall / Porzellan ,

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Alexanderpl . , Ecke Königsgraben .

offene FOße, Kramp f.
aderlciden heilt sogar
i. verzweifelten Fällen

_ j, _ _ mit oft überraschend .
t yV Erfolg die hautMI .

dende schmerz - und
juckreizslillende „ Vater Philipp . Salbe » . Preis 2. 70 und
5. 10 M. ; erhältlich in der Auguste - Viktoria - Apotheke ,
Könlggrälrer Str . . und Simons - Apotheke , Kroneo - , Bellevue -
Apomeke , Potsdamer Platz , Victoria • Minerva - Apotheke ,
Ckarlottenburg uno in der Marlen - Apotheke , Wilmersdorf .
Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht
erhältlich , direkt b. Tutogen . Latioratorium , Sztttkchmen -
Rotninten S.

ZWÖLFTE VERSTEIGERUNG

SAMMLUNG

BRUNANDER/BERLIN

GEMÄLDE , BILDWERKE , MÖBEL

UND ANTIQUITÄTEN

AUSSTELLUNG

VOM 7. BIS 9. NOVEMBER
VON 10 BIS 2 UHR NACHM .

VERSTEIffERUNG
AM 11. NOV . u, folg . TAGE
VORM . 10 m. NACHM . f/j + U.

IM VERSTEIQERUNGSHAUSE BERLIN W,
KURFÜR3TENOAMM 208/209

PAUL OASSIRER HUGO HELBING
BERLIN MÜNCHEN

e !

jmifmrmrrTTiin - , o

Aus unserer Sammlung

Neue deutsche Romane

Der ÄntichriÜ
von Max Fiachcr

G*\ efiit M. 6. SO, gehunltn 2*1. 8. 5Ö

( mit 10°. 0 BucKh in ( Herauf jckls� )

Der Roman der Revolution . Der Zusam¬
menbruch der kapitalistischen Gcsell -
seh aftsor do un� un d die A useinanderf etzua�
rwischcn Bolschewismus und westlichem

Sozitlifmus
" - »

Seorg fUhllet , Vetls %
München , Slilsdechür . 26

Var/aapxa St * hartnfrn tuu *rt Katalog *

! läimiiiiniiiiijiiiii "niiiiniitii | iiiMimniR5l !

von 300 Slark an

� J * I- ü. I-Stuhen-Elnricnlungen
Bar oder Kredit !

%£♦ Möbel - Gross
1 Große i ' rankfnvtor Str . 141

Invalldensfr . 5 , Eing . Ackerstr .

Zahlungsbedingungen nach Wunsch . OröDte
Rücksicht hei Arbeitslosigkeit u. Krankheit .
Kriegsanleihe u. Soarclnlag . nehme In Zahlung j

Ankauf
von bedeutendem

Brillant - » • « <

Perlschmuck
bei barer Auszahßung

Margraf & C°,l
Kanonierstraße 9 .

Speziallraus für Juweleß -Geiegantieitskäufe .

Kriegsbeschädigten
kann geholfen werden durch meinen anerkannt vorzüg¬
lichen Gesichts - und Finger - Ersatz ( Nasen , Kinn . Ohren ,
Wangen ) . Verlangen Sie kostenlos illustrierten Prospekt
M« * SchwarzIoM , Berlin C 2. Königstr . 43. Zentrum 5368

l M n" ——� ■■mm - - —————- f ,

srhKlt ergrantei
rH » « r di» trfiher «r Naturfarbe wieder

dirrrh Reichel ' » lege -
aerator . Dnnkylt lUmli -

liefc ü. ixt xerrrweechber .
H. «. Otto Reich«) ,
Berti » 43 EtjenFehrietr . 4.

Schlafzimmer
Eiche , fourntert ,

mit Patentböden OOftfl _und Matratzen M. ailaU, —
Küchen

In allen Farben 9 « » _
Tteillg m. Rahm . M. i ) tM) an '
7 teilig mit An- K7C
richte . . . . M. U/U, —

Gemeinsames

Wobn- u. Sdilafzünmer
ton M. | 405 an.

Sofas
prima Stoffver - 97K
arbeitung . M. ölilan .

Einzelmöbel
wie Kleiderschränke , Vertikos ,
Bettstellen , Spiegel , Rabe -
betlea usw. äuOerst preiswert ,

Auf Wunsch
Zahlan ; serleicfatcnui� .

Kluge
Charlottenbarg ,

Wllmepstforler Straße 19.

GulgehevSe Wstm
perfdtoffen sich ßctren , dt« üb «
mehrere 1000, — 3R. Setritl >s-
tcpitol oerfüßen , durch äterfcnb
oltoholfreier Ettdre und ffianr -
netränfe . Offerten unter Z. 4469
Hclnr . Elster , 9[ nnimc. - <rtr .
Berlin SW 48. 140/13

Das Amt des

Ersten Bürgerineisters
der Stadt Kiel

ist gemäß zz 28 ff. der Etübteordnung für die Pravittz Cchles -
mig- Halftein vom 14. April 1880 ( ®. - 6. £. 589) und § 3 bex
Berorbnung vom 31 Januar 1919 ( ®. . S. S. 15) zu beieigen

Das (Behalt wirb vorbehaltlich der Denehmiguno de, Be>
zirtsausschuffes auf 30 000 Dl. feftgeleht und ist vensionssiihig .
Teuerungszulagen werben nicht gezahlt . Wegen Anrechnung
früherer Dienstjahre bei Berechnung des Pensionsbtenstasterz
kann eine desonbere Veretnbamnz getroffen werben .

Der Amtsantritt hat fobalb als möglich zu erfolgen . Z»«
Uebernahm « eine » Nebenamts ober einer mit Vergütung per -
bunbenen Nebenbeschäftigung ist von der Genehmigung b «
Siabttollegien abhängig .

Bewerber mit geeigneter Borbilbung und Erfahrung werben
aufaeforbert . ihre Bewerbungen unter Äeifügung eines Lebens¬
laufes bis zum 15. November 1919 etntchlteßlich an den Unter »
zeichneten <fkiel, Nathaus ) einzureichen .

Kiel , den 22. Oktober 1819.
Der S<oi >toecacbne ! «n- Vorffe ( | «c .

Spiegel .

Tüchtiger , energischer und strebsemer I080D

Fachmann |
gesucht , der imstande ist , einen bereits seif langen1 Jahren bestehenden Betrieb für Rasierapparate nach1 den neuesten technischen und maschinellen Errungen¬
schaften zu erweitern und einen größeren Betrieb in
jeder Beriehung ordnungsmäßig und gewissenhaft re
leiten . Derselbe muß ferner nachweislich mit allen
einschlägigen Arbeiten vollständig vertraut sein , um
die Fabrikation rationell zu betreiben und die Pro¬
duktion zu steigern . Da es sich um eine selbständige
und gutbezahlte Lebensstellung handelt , können nur
genaue , ausführliche Angebote berücksichtigt werden ,
die vorstehenden Forderungen vollständig ent¬
sprechen . Angebote unter E. 39 an die Exped . d. Bl.

Zigaretten!
fianhiges Cuger , ccfn oeieafoHftfie unb figqptifdyc

Ztg - rreffen jn billigsten Xagespreifen .
Vagerbesuch lohnend . '

M. Gnttmann , Berlin 0 27/ ' - ��. -
{ » » W W » VMMVmmMMMMUDWW ' MVMlWM , - - -

- -

Redakteur
der Parteipresse sucht zu Anfang ISA ) Stellung .
Angebote und Auskunst : Vt . Alfred Dang ,
Tnrmftobt , Kranichsteiner Straße 43 . 22019 -

A%« | 1 _ e . f für Ankerspulen A. E, G-
tRyluKalSG ; andere Systeme als Vor «» woeanng «rbelferoderMElstergesucht .

AusfOhrliche Angebote unter H. O. 1633 an
Rudolf Mossc , Hamburg t . 17/11

Wir suchen bo' . b einen

mm . MsMeiker .
dem der Borsi , in dem zu »r-
richtenden Mietseintgungsamt
des stweCtverbandes unb die
Getchestc des Amisanwalts
beim hiesigen Amtsgeridti über -
tragen werden sollen. Außer¬
dem wird der Kilsearbeiter sich
auch in der hiesigen städtischen
Bermattimg zu betätiqen haben .
«ehalt monatlich lÄ !R. unb
Teuerungszulagen nach staat »
ltchen Grundjätzen . Rllnbigung
3 Monate . Bewerbt , naen solcher
Herren , welche die zweite Staats -
Prüfung für den höheren Zufttz »
ober Berwaltuiigsbienft be¬
standen haben , werben um¬
gehend erdeten . ' 9S3D

Senstenberg , 21. Ottbr . 19.
Der ntogisfeaf .

Lcwer.

Kolonnenföhrer,
nur erstklassig , für leichte flon -
(tru £t tonen unb Sunstschmiebc -

arbeiten stellt ein
Uaorlilrrdtil�aasrlyr ,

Mari - nbork , 98ID
Schöneberger Str . 87.

SijjiM ' AghertvW
ftnben dauernbs und iohneude
Beichäftigung bei iL von » .
Span dotier Str . 28. 17/5

filisüsitefmae » '
dranchekmibige , für Färberei
verlangt . Offenen unter X- C.
2320 an Rudolf Rloste .
Berlin , Rakhenowee Skr . 3.

MWesMv !
«- übte Ufeberinuon in und
außer dem Hause sucht 18>1-

Aäotk liosen , Wallpr . I».

Geübte

Kelivk - ?r3germllev
suchen lt82D

Heyrauin ASctmldf . A. . G. ,
Schönhauser Alle « 164.

im Hause suchen sofort
dt Jlayer .Levrlnat

Clnben e. 51 53 - 17/15

Welle AmWW
mägltchst sür sofort gesucht. Schriftliche Offerten
17/ - 0 Wiener & C Tauben s. raste 15.

9. Rdv .

MW -

inoo ®t2oan . ,
30 DU, 50 3L

Qjj * Herrn . Hesse
Tresden .

ta. 1014qm , mit
maisivem Häus¬

chen. Waid u. Obstbäumen per»
tauft in »lictitcke , Nordbahn .
d. Henschel , Sharlottenhurg ,

| Zlsendurger Str . 6, IV. ITst

An�träg�erimien
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt In folgenden Filialen :

Rdplln , Ackerstr . 174, am Koppenplatr . — Prinzenstr . 31. Hot part . — Fritze , Suglitrer
Döf 11Ii » Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. — Dfllz , Immanuclklrchstr . 24. — «eile ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Linden stf . 3, Laden . — Joseph . Wilhelmshayencrr. _ _ _. - . o , _ _ _ _i. _ _ _ _™_ . _ _ _tsx _ _ 7l . . - ! rt . rV. r srhttHVim . .Straße 48. — Lausltzer Platz 14/13.

Schöseberg : Beiziger Straße 27.

Charlottenburß : ÄLmer

Zleeeldecker , Schildhom -
straße II .Steglitz :

JohaBnisthalJmarÄßf «: 8i5 -

Neukölln : Heinrich , Neckars trete 2,



Das deutsch - polnische Wirtschaftsabkommen .
lieb « die deutich - polnisten Wirtschaft « Ver¬

handlungen verlautet von zuständiger Stelle : Polen erhält
bei einer Förderung von 4200 Wagen 75 000 Tonnen Kohlen
monatlich von der M e h r f ö r d e r u n g 20 Prog . , außerdem au «
den Haldenbeständen eine einmalige Lieferung von 20 000
Tonnen , die mit eigenen Lokomotiven und Wagen abgeholt werden .
Polen liefert uns dafür drei Millionen ZentnerKar -
löffeln und andere Landebprodukle , unter anderem Spiritus
und Gänse , Gleichzeitig wurde ein Eisenbahn - . Schiff -
fahrt « - , Po st - , Telegraphen - und Telephon -
abkommen abgeschlossen , wobei die Polen die Schiffahrt auf
der Weichsel , ihren Nebenflüssen und Kanälen sreigaben und den
Transport unserer Kohlen nach Osivrenhen und den Abstimmung «-
gebieten durch da « von iknien besetzte Gebiet ge' ' tat ' ?t - n.
Auf Grund eines am 22 . Oktober unterschriebenen Provisoriums
lourde an demselben Tage mit dem Transport der Kohlen und
Kartoffeln begonnen . Vorgesehen ist die sofortige Einstellung aller
Lieferungen , falls die deutsch - polnischen Hauptverhandlungen kein
Ergebnis haben sollten . _

Wle ' s üer vorteil heischt .
Die Belgier verbreiten in E Upen und Malme dy gc -

flisiemlich die im Fried ' enSverirag keinerlei Stütze findende Ansicht ,
dast die Abstimmung in den beiden Kreisen öffentlich sein soll ,
Dadurch toll die deulschgesinnle Bevölkerung abgeschreckt werden , an
der Allstimmung teilzunehmen , da eine öffentlich für Deutschland
abgegebene Summe die Ausweisung und andere Schikanen seitens
der Belgier zur Folge haben könnte .

Daß die Belgier , sobald eS ihren Vorteil bedeutet , die g e -

b�eime Abstimmung vorziehen , und nur diese als die wahre
Offenbarung des Volkswillens anerkennen , geht au » einer Brüffeler
Havasmeldung hervor , die der „ Nienwe Nolierdomiche Couranl "
vom 20, Oktober abdruckt . Hiernach hat da « belgische Lomite äe
politique Nationale beantragt , das belgische Minifterium des
Aeußern möge beim Obersten Rat in Paris mit größtem Nachdruck
darauf hinweisen , daß m Holländisch Limburg die Bolls -
befragung in geheimer Abstimmung statlstndet .

Kapital , flrdeit und Wilson .
Die Jndustrickonfercnz in Washington , die den Wirtschafts -

frieden herbeiführen sollte , droht an den Gegensätzen zwischen
dem übermütig machlbewustten Kapital und dem Proletariat
zu scheitern . Eine Resolution G o m p e r s , die das gewerk -
schastliche Recht auf Äollektivverhandlungeu anerkennt , wurde
gegen die Stimmen der Arbeitgeber angenommen und
war somit , da die erforderliche Einstimmigkeit nicht vorlag .
abgelehnt . Daraufhin zogen sich die Arbeitervcrtreter zurück .
Der kranke Wilson beschwor die Konferenz in einem Briefe
von seinem Krankenbett , doch zusammenzubleiben . Der Vor -
sitzende , Staatssekretär L a n e . versuchte es mit dem Kniff ,
die bisherige Konferenz aufzulösen und eine Toilgruppe der
Konferenz ( „ zur Wahrnchnmng des öffentlichen Interesses " )
als neue Jndustriekonferenz zu konstitutieren .

Der Nlünchener Gesellenmorü vor Gericht .
München , den 21. Oktober 1919 .

Arn Freitagnachmittag um 4 Uhr begannen die Plädoyers öer
Verteidiger .

Zunächst sprach Rechtsanwalt Dr . L ö we n f e I d für die beiden
Angeklagten Kleiner und G r a b a sch . In bezug auf den erster «.
habe der Staatsanwalt bereits selbst die Freisprechung be -

�antragt . Der Verteidiger führte dann aus , daß Grabasch nur im
Interesse seiner Kameraden damals über die Zäune
hinweg auf das ltzrundstück am Karolinenplatz gekommen fei . Als
er dann zu seinem Entsetzen die Mordtat mitangesehen habe , habe
er in e ' n e r Aufwallung menschlichen Mitgefühls
einem der ani Boden liegenden Opfer , dem der Schädel zcr -
s ch ni e t t c r t war und dem das Hirn heraushing ,

den Gnadenschuß gegeben .
Obwohl das rechtsunzulässig gewesen sei , sei es doch menschlich er -

Weniger glücklich war seine Auseinandersetzung mit der sächsi «
schen S t a a t s a n w a l » s ch a st . die ihn wegen einige » in der „ Neuen
Welt " erschienenen Artilel auf mehrere Moiiote in « Zwickau « Ge -
fängnis schickie . Als Frucht seiner dortigen Muß « entstand eine
zweibändige Dramaturgie „ DaS Wer den de « neuen DramaS, "

Steiger fiedelte dann nach München über , wo er eine Zettlang
Thcaimeferent war , vor allein aber als ständiger Dichter des
„ SimplicissimuS " wirkle . Unvergessen sind die Verse , die
er hier zu Bebels Tod veröffentlichte :

Ihr Halben und Ihr Lauen kommt heran !
In diesem Grabe ruht ein ganzer Mann .
Maulchristen , beiel . dieser Atheist —
bestaunt daS Wunder ! — war ein echt « Christ .
Ihr Patrioten , wenn « noch welche gibt .
Wer bat wie er sein Vaterland geliebt ?
Staatsmänner lernt , daß einer iisuen Welt
umsonst die Tummbeit sich entgegenstellt !
Ihr Generale ziebt den Fedethutl
D e Marschall Vorwärts watet nicht im Blut .
Gekrönte Häupter tagt mir : Wellen Reich
auf dieser Erde ist dem seinen gleich ?
Du aber . Menschheit , hebe stolz das Haupt :
Denn der hier ruht , der hat an dich geglaubt !

Unerschöpflich ist die Zahl der Anekdoten , die sich an Steigers
originale Lebensführung tirüpfefl. Ein Mann , dessen Kampfeslust
und DaseinSsreude nie versiegte und der ni « einen Pfennig in der
Tasche hatte , mußte notwendigerioeiie der Held von Abenleuern
werden , über die der verständige Bürger sich entsetzie . Wer ihm
nahe stand , der wußte , welch ein wertvoller Kern von echtem und
ernstem Idealismus in dieser Zigeuuernotur steckte — die nie
zögerte , ihrer politischen und künstlerischen Ueberzeuguug jede «
Opfer zu bringen . Em geniales , stet « bereites Redner - und Schritt -
stellertalent hätte es ihm leicht gemacht , jede materiell erfolgreiche
Karriere einzuschlagen . Er zog eS vor , auf den Glanz seines
äußeren Lebeusglücks zu verzichten und sich selber treu zu bleiben . ,
Die deuiiche Arbeiterschaft und die deuüche Kunst werden Edgar
Steig « ein dankbares Andenken bewahren ! J . S.

Theater . Das Lelling - Tbeater setzte die Neuaussührling von Artur
schnitziers „ Der grüne Kakadu - und Strindbcrgs „ Fräulein
Julie - ciui den I. November selt .

Ttrindliergs Frtedensnovetlc wird am 27. Oktoder . 7»/ , Mr . in
dem von Planer ?l. Bleier in der Aula des Kaiscriii - Nuniisia - Aomn- fiums ,
Charlottenburg , Cauerslr . ZS ( nahe Berlin « Ztr . ) veranstalteten Ztrindberg -
Abend vorgetragen ,

Was ist IiiivreiftouismuS ? lieb « diele « Tbema IiHcht Dr. A a r
Der i mit Lichibtldern am 1. November , 71/ , Uhr. im Hörlaal des Krurtt -
gewubemuleum » . Prinz - Albrechl - Zlr . ?». zuzunslen der <Äe «lllchait sür
Mutter - und Klndesrecht . Karte » 3 K.

llrauia . Vorträge im Hörsaal . Dienstag : Prof . Dr . Schwabn ,
' / -B Uhr , . Differential - und Integralrechnung - , um 8 Uhr „ Die Welt der
Planeten und Kometen - . — Mittwoch , Dr . W, Berndt : „ Die heutige
Menichbcit , ihre Nassen und Arten - , — Tonneritag . Ohrrlentnant Hom -
burg : „ Taö Fingrvc en ivöhrend bei Kriege «- . — Freilag , Prof . Dr . Keßner :
„ • woma « - uuä Marlmsiahtwirl «- . — «onvabetrd . Pros . Dr . B. Donath :

»«cheinsartzeri - ,

Zlärlich . Man solle sich teZhakb zugunsten des Angekkagien ver -
inenden . In diesem Augenblick unterbricht der Vorsitzende die Ver -
Handlung und teilt mit , daß ihm der jetzige Besitzer des Grund -
stücke « am Karolinenplatz , auf dem die Mordtat geschah , der Kauf -
mannt Wilhelm Unruh in Berlin - Wilmersdorf ,
telegraphisch mitgeteilt habe , daß er für die Angehörigen und

Hinterbliebenen der bei dem unglücklichen Ereignis ums Leben Ge -
tommcnen und Verwandeteiu d' e sich in großer Rot befinden , den
Betrag von 20 000 11 . für die erste Hilfe zur Ver -
sügung gestellt habe . Diese Mitteilung ruft in dem überfüllten
Zuhörcrraum Befriedigung hervor . Der Vorsitzende übergab dem
Kapuzinerpater , der Vorsitzender der Vereinigung für Wahrung der
Interessen der Hinterbliebeueu ist , die Angelegenheit zur Weiter¬
vertretung , worauf der Verteidiger Rechtsanwalt Löioenfeld sein
Plädoyer zu Ende führte . Danach spvachcn die beiden Verteidiger
der Angeklagten Müller rmd MatowSti , die Rechtsanivälte Kauf -
mann und Schrieser . Sie machten beide eine Reihe mildernder
Umstände für ihre Klienten geltend .

Die Stellung üer Krauen im neuen

Deutschlanü .
Mit diesem Thema beschäftigten sich am Freitag in Berlin und

Vororten 12 öffentlich� F r a ri c „ r e r s a m m l u n g e n. die
vom Groß - Berliner Bezirksoerband ' der Sozialdemokratischen Par -
tei einberufen trafen . Soweit wir bisher darüber Mitteilungen
erhallen haben , waren sie stark beü' . cht und nahmen einen guten
Verlauf . Ueberall wurde fofgeithj Resolution vorgelegt :

Die von der N ari onalvc klani inlung geschaffene Verfassung
gibt der deutsche » Republik den demokratischen Boden ,
auf dem der Sozialismus verwirklicht werden
kann . Sie konnte als Ergebnis einer Kompromißpolitik , zu
der die politischen Machtverhältnisse durch die Januarwahlen
zur Nationalversammlung geführt haben , nicht alle unsere Er -
Wartungen erfüllen . Sie überantwortet aber dem deutschen Volke
selbst restlos die Staatsgewalt durch die demokratische Selbst -
Verwaltung auf allen G« b : eten des otsentl ' chen Lebens in Reich ,
Staat und Gemeinden . Das Volk hat es selbst in der Hand ,
die politischen Machtverhältnisse zugunsten
des Sozialismus umzugestalten und so die Re .
vo lu t i on im Schutze der Demokratie durch
geistige und werktätige Arbeit zum Ziele zu
rühren . D- ie versammelten Männer und Frauen geloben ,
ihren ganzen volitisdSen Willen demokratisch und sozialistisch auf
dieses Ziel einzustellen .

Für Berlin - « üdo st sprach in der Görlitzer Straße ( Schul -
aula ) die Genossin R p n e ck. Bis zum November 1918 ist , führte
sie auS , keine Partei außer der Sozialdemokratie für das Frauen -
>v ahlrecht eingetreten . Das Frauenwahlrecht war die große
Tat der sozialistischen Regierung die mit der Revolution die Lei -
iurrg übernahm . Auf die Frauen , die ja die Mehrheit unter den
Wählern haben , wird es » uu mitammen , Rückschritte zu verhüten .
Wir haben jetzt dieselben Rechte wie die Männer , aber damit sind
uns auch dieselben Pslichren auferlegt . Leider ist in der
Partei die Frau nicht die Kameradin des Mannes , nur zu oft kann
sie nickt an seinen Bestrebungen teilnehmen , weil der Mann eS
ihr erschwert . Die Frauen sollten sich nrehr um die Frauen¬
abende kümmern , die besonders den neu zu uns Herüberkom -
Menden die Gelegenheit zur Belebnng bieten Vor allem aber
sollten die Frauen an den polili schen Veranstaltungen
unserer Partei teilnehmen , um sich dort zu uniemch -
ten . In den Parlamenten haben Im . obwohl wir an Zahl noch
schwach darin vertreten sind , bereits Einfluß erlangt . Schon bei
manchem der neuen Gesetze hat sich gezeigt, wie notwendig
dabei die Mirarbeit der Frau war . Die Wahlen im

Janpar haben unserer Partei nach keine Mehrheir gebracht, aber
aus den Evfabrungen der letzter�Monaie wissen wir , was wir für
die nächsten Wahlen zu tun baben . Leider haben aber viele
Frauen immer noch nicht bearissen , um was es geht . Durch die
V erfassuna ist die Gleichberechtigung der beiden Ge >

schlechter festgelegt . Es gelang uns auch , die Stellung der u n e be -
! i ch C n Mutier und ihres . Kindes zu bessern . Daß der unehe -
liche Vater für fein Kind wie für ein eheliches zu sorgen bat . konn¬
ten wir leider ntch ! durchsetzen . Am Widerstand besonders des

Zentrums und zum Teil auch der Demokraten scheiterte manche
Forderung , die mir für diese Geachteten durchzusetzen versuchten .
Eine große Ausgabe , ein unendliches Stück Arbeit halten die

Fc » ueu vor sich in dem durch die Verfassung sesigelegten Schutz
der Jugend , den wir jetzt nicht wieder anderen überlassen
dürfen . Den Einfluß der Kirche , der such beim Schulkompromiß
gezeigt hat , haben die Frauen mit ihrer Schein - Arrbanglichkeit an
die Kirche , mit ihrer Gleichgültigkert gegen den Kirchenausiritt
gestärkt . Wir werden noch recht lange daran arbeiten müssen , das

unseren Idealen entsprechende Gesellschafrsgebilde zustande zu
bringen . Dazu müssen die Frauen den Männern zur
Mitarbeit die Hand reichen . Wir wünschen , daß bei dem
im Frühjahr bevorsteheden Wahlkampf unsere Brüder von
links nicht wieder durch Zerfleischung der Arb - iterklaffe unseren
Feinden auf rechter Seite nützen . Zum Erfolg der
Wahlagitation können die Frauen sehr viel beitragen , indem sie
über die Bedeutung der Wahl und über die Ziele der Partei be -

sonders die Frauen aufklären . So limnen und sollen sie
mithelfen am Bau der Zukunft . ( Bei lall . )

Nach einer Diskussion in zustimmendem Sinne wurde die Re -

sokutian nahezu einstimmig ( gegen nur 3 Stimmen ) ange -
nommen .

kleine politische Nachrichten .
Da « Befinden des Abgeordnete » Haase ist nach wie vor daö

gleiche . Wenn sich auch der Patient subjektiv etwas wohler süblt ,

so ist doch in Anbetracht , der Herzschwäche da ? Befinden als objektiv
unverändert zu betrachten .

Die baverische Regierungskrise ist durch die Beibehaltung der

bisherigen Zusammensetzung deS Ministeriums erledigt . — Der

Bauernbund wird sich nicht an der Regierung beteiligen .

Bayerische Bierbeschwerde . Die Herren Bayern sind groß im

Klagen . Obgleich di - Schleichpreise bei ihnen die Hälfte oder ein
Drittel — bei Eiern kaum ein Zehntel — der unsrigen sind , er -
heben sie bei jeder Gelegenheit M Hungergeschrci . So einem
wurde im Reichshnushalt . rusichuß heimgeleuchtet . Dort sagte der

Zcntrumsabgcordnete S ch i r m e r . daß die Beschaffenheit de ?
Bieres in Bechern eine starke Mißstimmung gegen den
Norden erzeugt habe . — Dr . P a ch n i ck e ( Dem. ) erwiderte , daß
Bayern mit 1ö Pro . ; . Gerste zur Bierbrauerei viel besser dastehe als
der Norden mit seinen kaum 2 Prozent .

Zum englischen Geschäftsträger in Berlin ist Lord Selbh er -
nannt worden .

Neuer englischer Außenminister . Der frühere Bizekömg von
Indien , Lord Eurzon , ist zum Staatssekretär für auswärtige An¬
gelegenheiten ernannt worden an Stelle Balfours , der zum i

Präsidenten des geheimen Rates an Stelle Curzons ernannt wurde .

Z?iz Mittel sür die BoukostenüberteiierungSzuschüsse sind kür
diese Bauvcriod . ' erschöpft . Da diese wirr vorübergehend geleistet
werden sollten , können die Bestimmungen daher in ihrer bisherigen
Form nicht beib ' halchn werden . Da auch weiterhin durch Beihilfen
ein Anreiz für die WchnungSbautätigkeii gegeben werden muß . sind
Beratungen über ein « Neuregelung dieser Frage in den zuständigen
Ministerien bereit « im Gange . Sic werden mit aller Beschleuni .
gung geführt . Bor Beendigung dieser . Beratungen kann ein « Eni -
scheidung über neue Anträge auf Gewährung von Ueberteuerungs -
Anschüssen nicht mehr erfolgen .

Unternehi » «Vertreter für Washington ist der Metallindustrrelle
W i « l a n d - Ulm . Ter Arbeitgeber - Sachverständige ist noch nicht
bekannt .

Das probate Mittel . Gelegentlich der Landwirtschaftsdebatte
in der preußischen Lande sversam mlung erklärte der Redner der
Demokraten , man brauche nur die ganze Zwangswirtschaft cruszu -
heben , das sei „ d e r T o d des Schleichhandel S" . Stimmt !
Stimmt gen < m so, wie cs der Tod des Verbrechertums ist ,
wenn man einfach das Stehlen , Rauben usw . für eine erlaubte

Handlung erklärt .

Daß Schicksal des Handelsunterseeboots Deutschland . Da ?

. Handelsunterseeboot Deutschland ist nicht , wie die englische Presse
jetzt behauptet , in eine U- Boots - Falle geraten . Nachdem das Boot
in ein Kriegsfahrzeug umgebaut worden war , unternahm es noch
drei Fernfahrten von je vier Monaten Dauer nach der Westküste
Afrikas , den Azoren und den Kapverdischen Inseln als U 122 .
Laut Wafsenstillstandsabkommen mutzte dieses Boot nach Harwich
fahren , wo es am 24. November 1918 zur Abgnbean England
gelangte .

Wirtschast .
Gegen die Kapitalflucht .

Die von dem Ausschuß der Nationalversammlung verabschiedete
und nunmehr mit der Veröffentlichung rn Krasl tretende Verord -
» ung vom 24 . Oliober will das ' .ir inländischen verzins -
liche n Wertpapieren festgelegre Vermögen auf eine neue
Art erfasicn . Sie stellt die Auszahlung der Zinsen unter die
scharfe Kontrolle der Banken , die dann den Finanz «
ämiern gegenüber Auskunft geben müssen . Eine Ausnahme wird
nur denjenigen Besitzern von Effekten gegenüber gemacht , die sich
ireiwillig der AuSkunirspflicht unterziehen , indem sie ihren zu -
ständigen Finanzämtern ein Verzeichnis ihrer Wertpapiere ein -
reichen . Diese können dann mittels der Zweiischritt ihres Wert -
paprerverzeichnisies . daS von den Finanzämtern mit einem Be -
stäiigungSvermerk vorsehen wird , die Zinsen erheben . Für aus «
l ä n d i s ch e Besitzer deutscher Wertpapiere wird die Abgabe
einer eidesstattlichen Erllärung ( Affidavit ) zur Bedingung für die

Zinszahlung gemacht , die besagt , daß der ZinSerheber auch wirklich
Eigentümer der Papiere und in Deutschland nicht steuerpflichtig ist .
Die Banken und sonstigen Kreditinstitute werden nun verpflichtet ,
den Finanzämtern bis März 1920 Verzeichnisse ihrer
Depotkunden einzureichen und weit « e Zugänge zu melden .
Die Banken werden in dieser Tätigkeit durch besondere Be -
amle deS Staates kontrolliert ; bei Zuwiderhandlungen
kann ihnen nach ß 7 Abi . 2 des Gesetzes gegen die Kapitalflucht
der Geschäftsbetrieb untersagt werden . Wer sein Vermögen nicht
vollständig angibt , dem werden die hinterzogenen Weite zugunsten
des Reiches für verfallen erklärt . Anzeigen , Schritten und sonstige
Drucksachen , die in offener oder verschleierter Form zur Kapital -
abwanderung und Steuerflucht Wege weisen , werden unter Strafe
gesetzt . . _

Ttrengste Maft ahme « zur Bekämpfung des Schieber -
und Schmugglertums .

Mit dem keuligen Tage , dem 23 . Oktober , werden die seit
langer Zeit geforderten Maßnahmen zur Bekämpfung des in
den Rheinlanden so üppig wuchernden Smieber « und
S ch rn u g g l e r t u rn S in a l l e r f ch ä r f st e r Form zur An -

Wendung kommen . Die Belämpiung gilt sowohl der Kapital -
abwanderung , der Warenverschiebung und dem Warenschmuggel ,
wie der Ueberschwemmung des rechtsrheinischen Deutschland mit
teuren ausländischen Luxusartikeln und Lebensmitteln . Art
der vorläufigen rechisrheinischen Anffangsgrenze sind von der Re -

gierung alle Vorbereitungen getroffen worden , um jede unge -
s etzliche Ein - und Ausfuhr von Waren zu unter -
binden .

Alle auf unrechtmäßigem Wegs nach dem rechtsrheinischen Deutsch »
land verschobenen Waren werden beschlagnahmt und den
Kommunen übergeben werden .

Eine Entschädigung der Besitzer beschlagnahmter Waren
findet nicht mehr statt . Dagegen werden alle bei Warenschmuggel
gefaßten Personen dem Sirafrichter zur n n n a ch s i ch t l i ch e n
Bestrafung unrnittelbar zugeführt werden . Auch gegen die

Versicherungsgesellschaften , die sich werter mit der

Versicherung verschobener Waren befassen , soll auf das

allerstrcngste vorgegangen werden .

Noch keine Kredit - und tlkohst offabkomme » .
Gegenüber den hier auftauchenden Meldungen von dem bevor «

stehenden Abschluß von Kredi : - und Rohstoff ab kommen zwischen
Deulichlaiid und auswärtigen Staaten betont das ReichSwirl -
i ch n f t s nr i ir r st e r i n nt . daß diese Nachrickten mit der größten
Borsicht aufzunehmen find . Sie eilen meist den Tatiachen voraus
und wirken auf den Gang der Verhandlungen nachteilig ein . Ueber
ein Kreditabkommen mit Amerika , von dein schon so oft die Rede

gewesen ist , haben bisher noch gar keine �Verhandlungen statt -
gesunden . _ _

Ein wirtschaftlicher Völkerbund . .

Laut „ Daily Mail " bat die Interalliierte Wirt -
s ch a ßl » k o n f s r e n z in Atlantic City einen Antrag ange -
nommen , wonach ein internationaler Wirtschafts -
organismus gegründet werden soll , der dem Völkerbund gleich «
kommt und die internationalen wirtschastlichen Beziehungen regelt .
JedeS Land , das der neuen Organisation beitrilt , errichtet eine
nationale Handelskammer , die zwei Mitglieder für den Rat deS
wirtschaftlichen Völkerbünde « zu ernennen hat ,

Schwankenöe Gestalten
sind ein Unheil in dieser Zeit . Gelbe von vorgestern sind

Unabdängige und Spartakisten von gestern und wieder Gelbe
von heute . Man spricht von Ermüdung der Arbciterschast ,
wo Kraftanspannung , reichliche Kraftanspannung — und
nicht bloßer Gewaltskoller , dem der Katzenjammer folgt —

notwendiger als je . Für beständige systematische Kraft -
anspannung der Arbeiterklasse , sür sachliche , methodische , un -

ermüdliche Arbeit im Interesse der iverktätigen Bevölkerung
wirkt die Sozialdemokratie und ihr Zentralorgan , der

„ Vorwärts " . Die Ernüchterung der Arbeiterklasse darf

nicht zur Stumpfheit , sondern sie muß zu besserer Einsicht
führen . . ,Lorwärts " - Leser . regt Eure Kräfte , sorgt
für Aufklärung , werbt nun erst recht für Euer Blatt 1

Folgender Zettel ist ausgefüllt an die Expedition dctz

„ Vorwärts " , Berlin SW C8, Lindenstraßc 3, zu senden .

Ich abonniere ab l . November den . . PorwärtS " mit der

illustrierten Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " in Groß - Berlin
täglich zweimal frei ins tdaus für Z,5l ) Mk . monatlich .

Name - -- - -- — _

_ _ _ _

Wohnung _ _—
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vorn — Seitenflügel — Quergebäude - Treppen .
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�anöeskonferenz öer Erwerbslofenrate .
Am Freitag wurde im „ Dresdener Garten " in Berlin eine vom

LandeSauSsckiutz der Erwerbslosenräte Preußens einberufene Landes «

konferenz eröffnet . Sie ist beschickt durch 20 Delegierte aus den

preußischen Provinzen sowie einigen Gästen aus Hamburg und

Sachsen . Das Reichsarbeitsministerium und der Hauptausschuß der

Erwerbslosenfürsorge Berlins haben je einen Vertreter entsandt -

Such der Internationale Bund der Kriegsbeschädigten ist vertreten�
Die Tagung begann mit dem von Z o S k e « Berlin erstatteten

Geschäftsbericht des provisorischen Landes »

0 u s s ch u s s e S. Er betonte , daß die Erwerbslosenräte unter

Ausschaltung von parteipolitischen Bestrebungen lediglich die Wirt »

schaftlichen Interessen der Erwerbslosen wahrnehmen wollen . Die

Fürsorge für die Erwerbslosen — unter denen sich zurzeit 60 Proz .

Kriegsbeschädigte befinden — werde von den Behörden und von
den Gewerkschaften nicht in genügender Weise betrieben . Auch der

Kops der revolutionären Arbeiter Berlins , der

Vollzugsrat , habe in der ErwerbSlosensürsorge versagt ! Es

sei deshalb notwendig , die Erwcrbslosenräte des ganzen Reiches

- organisatorisch zusammenzufassen und dadurch eine Stelle zur Ver «

tretung der Erwerbslosen zu schaffen .
Die Konferenz beschloß ein Organisationsstatut der

Arbeitslosenräte Preußens . Nach dem Statut wird in

jedem Ort in öffentlicher Versammlung auf je 1000 Arbeitslose ( in
Städten mit weniger als 1000 Arbeitslosen auf je ölZOj ein Arbeits¬

losenrat gewählt . Die örtlichen Arbeitsloscnräte ( die sich in den

Fürsorgebezirken bezirksweise zusammenschließen ) bilden aus sich

heraus den ProvinzialarbeitSIosenrat . Provinzialkonferenzen wählen
Vertreter zur Landeskonferenz und diese wählt aus ihrer Mitte den

LandesarbeitSlosenrat Preußen « . Den ArbeitSloscnräten kann jeder «

zeit durch eine ordnungsmäßig einberufene Arbeitslosenversammlung
daS Mandat entzogen werden . Jeder ArbeitSlosenrat kann nur mit

seinem Willen in Arbeit geschickt werden . Da die Regierung Mittel

für die Provinzial - und LandeSräte der Arbeitslosen nicht zur Ver -

fügung stellt , ist jeder Arbeitslose moralisch verpflichtet , monatlich

mindestens 10 Pf . zu zahlen . Einem Vertreter der Notstands -
arbeiter und einem Vertreter des Internationalen Bundes der

Kriegsbeschädigten wird Sitz und Stimme im Landeserwerbslosen -

rat gewährt . Alle Arbcitslosenräte haben vom 1. November

ab die „ Rätezeitung " zu halten . Verhandlungen mit der Reichs -
und der Landesregierung dürfen nicht von den örtlichen , sondern

nur vom Reichs « bezw . Landesrot der Erwerbslosen geführt werden .

Knoblauch , Vertreter des Internationalen Bunde ? der Kriegs -

beschädigten , hielt einen Vortrag , worin er die Unterstützung - der

Kriegsbeschädigten und Erwerbslosen als viel zu gering bezeichnete -

Es sei eine Härte für die Kriegsbeschädigten , daß ihnen ihre Rente

auf die Arbeitslosenunterstützung angerechnet wird und daß die

Empfänger der Vollrente , die 117 M. monatlich beträgt , überhaupt
kerne Arbeitslosenunterstützung erhalten . Der Redner forderte für die

Kriegsbeschädigten im Falle der Erwerbslosigkeit dieselben Sätze ,

welche die gesunden Arbeitslosen erhalten , Mietsbeihilfe , freie

Lieferung von Kohlen , Ausdehnung der Sätze für Schwerbeschädigte

auf die unter SO Proz . erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten und

Anerkennung der Vertreter der Kriegsbeschädigten durch die Re «

gierung . _

Gewerkschafisbelvkgunv
Nach dem Stuttgarter Metallarbeiter - Verbanöstag .

Wo bleibt die Erweiterung der Mitgliederrechte ?
Ueber diese Frage verbreitet sich ein Mitarbeiter der „ Soz .

Korresp . " im Anschluß an den Metallarbeiter - Vcrbondstag wie folgt :

Mehr Selbstbestimmungsrecht ! DaS war der Kampfruf derer ,

die gegen den früheren Vorstand im Metallarbeiterverband Sturm

liefen . Besonders als Bremser bei Streiks wurde der Vorstand

verrufen . Er sollte eS mit den Mitgliedern dadurch verdorben

haben , daß er von dem ihm im Statur verliehenen Rechte Gebrauch

machte , über die Berechtigung und die Aussichten von Arbeits -

einstellungen nach seinem eigenen besten Ermessen zu entscheiden

und nicht lediglich nach den Wünschen und Stimmungen der

in Betracht kommenden Verbandsmitglieder . Ja , für die reaktonär -

bureaukratische Verstocktheit des Vorstandes war schon Be «

weis genug , daß diese Bestimmung überhaupt im Statut vorhanden

war . Freilich stand sie da schon seit der Gründung des Ver «

bandeS . Ja , schon vor der Gründung des Verbandes , als die

überwiegende Mehrheit der Metallarbeiter sich nur in örtlichen

Fachvereinen organisieren konnte und sich durch die Einsetzung eines

Vertrauensmannes für ihren Beruf einen Ersatz für die damals

unmögliche Zentralleitung schaffen mußte , durften Arbeiiseinstellungen

nur mit Genehmigung dieses Vertrauensmannes vorgenommen

werden ; damals lag es also sogar in der Hand einer einzelnen

Person , darüber zu entscheiden , ob ein Streik durch die Gesamtheit

der deutschen Metallarbeiter unterstützt werden solle oder nicht .

Aus den ersten Generalversammlungen de § Verbandes wurde dem

Borstande empfohlen , von dieser Bestimmung des Verbandsstatuts

schärferen Gebrauch zu machen . Als aber der Vorstand sich durch

Zwang der Umstände gezwungen sah , diesem Auftrag nachzukommen ,

mußte er sich die schlimmsten Beschimpfungen gefallen lassen .

Die Opposition im Perbande hat nicht zum wenigsten mit

diesem Vorwurf de ? Bremsens und der Vergewaltigung der Mit «

glieder gekrebst . Man durfte nun gespannt sein , wie die nunmehr

zur Oberherrfchaft gelangte Opposition ihr Versprechen erweiterten

SelbstbestimmungSrechts der Mitglieder bei den Statutenberatungen

einlösen würde . Bei wenigen ganz unwichtigen Paragraphen hat

man auch versucht , sich diesen Anschein zu geben . Aber beim

Streikrecht , das man als das wichtigste Recht der organisierten

Arbeiter feiert , hat man auf dieser Generalversammlung die Rechte der

Mitglieder nicht nur nicht erweitert , sondern erneut eingeschränkt ,
Die Proklamierung des Streiks ist erschwert worden , indem die

StatutenberatungSkommisston neu in das Statut die Bestimmung

einfügte , daß ein Antrag auf ArbeilSeinstellung auch dann ab -

gelehnt werden muß , „ wennnichtvorber die gesetzlichen
und tariflichen Schlichtungsinstanzen angerufen
worden sind " .

Die Mehrheit der Generalversammlung , die den Verband nun -

mehr doch in neue „ revolutionäre " Bahnen leiten will , schluckte

diese Verschärfung ohne Widerrede . Man darf ja nun gespannt

seln . wie weit der neue Vorstand ihre Hoffnung rechtfertigen wird ,

daß er die in nächster Zeit sich ohne Zweifel mehrenden Anträge

auf Arbeitseinstellung freundlicher behandeln wirb , als der alte

Vorstand . Die Mehrheit hat ihren Vertrauensleuten im Vorstand
eine Verantwortlichkeit aufgepackt , über die sie sich unmöglich klar

gewesen sein kann . Man darf auf die nächsten Ereignisse im Metall «

arbeiterverband recht gespannt sein .

Ver Ausschuß öer öerliner Grwerkschaflskommtssion
erläßt folgenden Aufruf :

An die werktätige Bevölkerung Berlins�
Euer Koalitionsrecht ist in Gefahr !
Die Technische Nothilfe hat durch ihr Eingreifen in den

Solidaritätsstreik für die Berliner Metallarbeiter , jedem klar

und deutlich erkennbar , ihren Charakter als Streikbrecher - Or -

ganisation aufgezeigt .
Sie steht unter behördlichem Schutz !

Kopf - und Handarbeiter !
Eurem Koalitionsrecht droht Gefahr !
Die uneingeschränkte Anwendung deS Koalitionsrechtes ist

eine der wenigen Errungenschaften deS 9. November . Um sie
hat die Arbeiterschaft jahrzehntelang gekämpft . Sie ist sich
aber auch in ihrem jahrzehntelangen Kampf um die Verbesse -

rung ihrer wirtschaftlichen Lage stets der Verantwortung der

Allgemeinheit gegenüber bewußt gewesen , die in den Gesetzen
der Menschlichkeit ihre Wurzeln hat .

ES ist deshalb eine Herausforderung der
Arbeiter als Klaffe , ihr dieses Verantwort »

lichkeitSgefühl der Allgemeinheit gegenüber
absprechen zu wollen .

Die Arbeiterschaft muß dagegen und gegen jeden Versuch ,
unter welcher Begründung eS immer sei , daS Koalitionsrecht
anzutasten , mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln an -

kämpfen .
Die Schaffung und die behördliche Inschutznahme der Tech -

nischen Nothilfe stellt einen solchen Versuch dar , in das Koa -

litionsrecht einzugreifen .
Nicht einen Schritt darf die Arbeiterschaft in der Verteidi -

gnng ihre ? Koalitionsrechtes und des Rechtes zurückgehen , daß
den Gewerkschaften in ihrer führenden Körper -
schaft grundsätzlich daS Entscheidungsrecht
über Notstandsarbeiten zusteht .

Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Wir haben zu diesem Aufruf des Ausschusses der in ihrer
Mehrheit aus Unabhängigen zusammengesetzten Berliner Ge -
werkschaftskommission zu bemerken , daß die Technische Nothilfe
k e i n e- Streikbrecherorganisation ist . Sie steht den Kämp -
fen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern neutral gegenüber :
nur wenn durch unverantwortliche Maßnohmen das Lebens -
recht der Gesamtheit angetastet wird , tritt die Technische Not -
bilfe in Funktion . Und es kommt schon einer gewaltigen
Begriffsverdrehung gleich , wenn der Ausschuß der Berliner

Gewerkschaftskommission sich bemüht , eine solche , lediglich
das Wohl der Gesamtheit wahrnehmende Organisation zu
einer Streikbrecherorganisation zu stempeln . Dafür , daß
die Technische Nothilfe überhaupt erforderlich wurde , sind
lediglich diejenigen verantwortlich zu machen , die durch zügel -
lose Arbeitsniederlegung in lebensnotwendigen Betrieben
jeden Sinn für das Gemeinwohl vermissen ließen .

Nicht die Firma , sondern der Arbeiterausschust entläßt .
Vom Ärbeiterausschuß der Firma Arnheim erhalten wir zu

unserer Veröffentlichung in der DonnerStagmovgen - Nummer des
„ Vorwärts " folgende Zuschrift :

„ Die Werksleitung trat an den Arbeiterausschuß heran mit
der Mitteilung , daß ein Teil der Belegschaft wegen Material -
mangel entlassen werden müßte . Die Firma verlangte , daß die
jetzt Ausgelernten als erste entlassen werden sollen . Mit Rück -
ficht auf die Kriegszeit , wo Lehrlinge viel mit Kriegsarbeit be -
schäftigt und aus diesem Grunde in nicht genügender Weise aus -

?ebildet
wurden , bei einigen auch äußerst schlechte familiäre Ver -

ältnisse bestehen , konnten wir unsere Zustimmung hierzu nicht
geben . In einer stattgefundenen Betriebsversammlung kam ein
Antrag einstimmig zur Annahme , wonach der Arbeiterausschuß
darauf achten solle , daß die wirtschaftlich Stärkeren als erste zur
Entlassung kommen . Gegenüber den Vorschlägen der Firma
machten wir neu « Vorschläge , die in ihren Grundsätzen nicht nur
die Zustimmung der Firma , sondern auch die des Syndikus vom
Arbeitgeberschutzverband und auch eines Vertreters des deutschen
Metallarbeiterverbandes gefunden haben . Daß hierbei nicht nach
der politischen Anschauung des Einzelnen gesehen wurde , ist selbst -
verständlich . Von den 14 Vorschlägen , die wir der Firma machten ,
sind nur zwei , die der S . P . D. angehören . Der in Ihrem Ar -
tikel angeführte Arbeiter ist nicht jahrelang , sondern erst seit Mai
1919 bei der Firma beschäftigt und ist seine Entlassung um so
mehr gerechtfertigt , da die Firma gezwungen ist , sechs aus der
Gefangenschaft heimgekehrte Kollegen wieder einzustellen , für die
sofort Platz geschaffen werden muß . "

Wir haben dieser Zuschrift Raum gegeben , obwohl sie die in
unserer Notiz erhobenen Klagen nicht entkräftet . Wenn der Ar -
beiter , dessen Entlassung in Aussicht steht , erst seit Mai d. IS .
im Arnheimschen Betriebe beschäftigt ist , verstehen wir eS nicht ,
wie der Arbeiterausschutz auf dessen Porsteiligwerden die Ent¬
lassung mit dem Hinweis auf seine lange Tätigkeit motivieren
konnte . Di « in Frage kommenden Arbeiter haben die feste Ueber -
zeugung , daß sie entlassen werden , weil sie sich wiederholt gegen
den unerhörten Gewissenszwang im Betriebe gewendet haben .
Die Zuschrift erwähnt merkwürdigerweise hiervon nichts .

Handelsarbeiter des Papier « und Pappen -
Engroshandels .

Eine am 23. Oktober tagende außerordentlich stark besuchte Ver -

sammlung der Arbeiter nahm Stellung zu dem am 22 . Oktober

gefällten Schiedsspruch de ? SlklichtungSauSsckiusseS bezüglich des

Verhaltens der Unternehmer zu den gemeinschastlichen Tarif -
Verbandlungen . Nach einer sehr lebhaften Diskussion wurde be -

schlössen :
Die Versammelten nehmen den Schiedsspruch an unter der

Voraussetzung , daß bis 1. November gemeinichaitliche Verband -

langen seitens der Kommissionen der drei Arbeitgeberverbände und

des TranSportarbeiter - Ver bandeS stattfinden .
Infolge Verzögerung des Verhandlungsweges fordern die Ar -

beiter in Anbetracht ihrer Notlage von den Unternebmern eine Ab -

schlagSzahlung von 190 M. und setzen den Streikbeschlutz bis zu
diesem Tage aus .

Die gewählten Vertreter der deutschen Versicherangs «
gesellschaften

werden , wie der Zentralverband der Angestellten mitteilt , am
2S. Oktober in Magdeburg auf einer Reichskonferenz die Reform
deS gekünoigten ReichStarifvertrage « beschließen . Zu dieser Reichs «
tariftonferenz werden nicht nur vollzählig die BerflcherungSplätz «
des besetzten Westens , sondern auch die Bersicherungs angestellten deS
Ostens , so auch Danzig und Posen Vertreter entsenden .

Zur Lohnbewegung der Arbeitnehmer aus der Likör «

brauche .
Eine überaus stark besuchte Versammlung der Arbeiter ,

Arbeiterinnen und Kutscher aus den Likör - und Branntweinbetrieben
nahm Stellung zu dem neuen Lohnabkommen , welches mit dem
Arbeitgeberverband gerätigt worden ist . Liebenow vom Trans -
Portarbeiterverband berichtete , daß die Unternehmer die Gewährung
einer WirtschaftSbeihilie grundsätzlich abgelehnt haben . Die Ver -
sammelten waren darüber iebr ungehalten , erklärten sich jedoch nach
längeren und sachlichen Ausführungen bereit , dem neuen Lohn -
abkommen zuzustimmen .

Bezahlt werden ab 1. September 1919 :

Für männliche Arbeiter vom vollendeten 20 . Lebensjahre
bei der Einstellung . . . . . . . .. . . . .100 M.

Nach halbjähriger Berufstätigkeit . . . .. . . . .105 „
. einjähriger „

. . . . . . . . .
115 „

f 110 .
Für Kutscher in den gleichen Zeiträumen . . . . . .l 115 .

I 125 ,
Für Arbeiterinnen vom vollendeten 18. Lebensjahre bei

der Einstellung . . . . . . . . . .i . . . . 65 „
nach halbjähriger Berufstätigkeit . . . . . . . . . 70 „

, einjähriger , . . . . . . .. . 75 „
Flaschenipülerinnen erhallen 10 Proz . mehr .

Neueingestellte , welch « bereits in ähnlichen Betrieben nach -
weislich beschäftigt waren , erhalten ihre frühere Dienstzeit an -
gerechnet .

Das Lohnabkommen gilt bis 31 . März 1920 .
Die ausführlichen Vereinbarungen sind im Druck erschienen und

können im Vcrhandsbureau , Engelufer 15, nach Vorzeigung deS
Mitgliedsbuches in Empfang genommen werden .

Die Vertrauensleute der Commerz , und Diskontobank erhoben
in einer in den Akademischen Bierhallen tagenden Versammlung
schärfsten Protest gegen die anläßlich des beabsichtigten Sonnabeni -
BövsenschlusseS in einigen Tageszeitungen gebrachten wahrheits -
widrigen Angriffe gegen die Angestelltenschaft . Wir haben in der
Freitagmorqenausgabe bereits eine entsprechende Zuschrift des All -
gemeinen Verbandes der deutschen Bankbeamten veröffentlicht . In
einer angenommenen Entschließung heißt es am Schluß : Die Ver -
trauensleute erwarten von der Direllion , daß sie ihre Beamtenschast
gegen diese ungerechtfertigten Anarifte in der Oeffentlichkeit nach -
drücklichst in Schutz nimmt und daß sie serner Mittel und Wege
findet , ihrer dauernd anschwellenden Arbeitsüberlastung endlich chb-
zu helfen .

Die Brauchenvcrsammluus der Gummiarbeiter ( Fabrik -
arbeiterverband ) nahm in einer sehr stark besuchten Versamm -
lung Stellung zum Metallarbeiterstreik . Reimann referierte und
zeigte , wie am siegreichen Ausgang des Streiks alle Arbeiterschich -
ten Groß - DerlinS interessiert sind . Mit aller Schärfe wandte er
sich gegen die tendenziöse Berichterstattung , die diesen Wirtschaft -
lichen Kampf zu einem politsschen stempeln will . ES gelte den
Kampf aufzunehmen gegen alle , die daS KoalitionS » und Streikrecht
der Arbeiter irgendwie einschränken wollen . Aber weiter bestehe
die Aufgabe , die Lehren aus diesem Kampfe zu ziehen und den
Arbeitern klar zu machen , daß mehr denn , je Einigkeit in der
jetzige » Zeit geboten sei , den Zersplitterern müsse entgegepge -
treten werden . � r '

• ; / ;
Krüger gab de « Bericht der Branchenleitung und uüter -

breitete einen Antrag der Funktionäre auf Kündigung des lbhü -
abkommens . Nach reger Diskussion , in der die Notwendigkeit der
Kündigung unter dem Hinweis auf die hohen Lebensmittelpreise
betont wurde , stimmte die Branchenversammlung zu . Die Lohn -
kommission wurde neu gewählt und soll die nötigen Vorarbeiten
treffen .

Bom GcwerkschaftSbund kaufmännischer Anzeficlltenverdänd « er »
halten wir folgende Berichtigung :

In Ihrer Nr . 541 brachten Sie über die Tarifverhandlungen
für die Angestellten im Baugewerbe : „ Außerdem legte der Vertreter
des mitverhandelnden GewerkichaitSbundeS kaufmännischer An -
gestelltenverbände sehr wenig Gewicht auf diele Zulage . " Diese
Darstellung ist unwahr . Der Verzicht gründet sich auf folgende ,
mit dem Vertreter deS ZenttalverbandeS der Angestellten verein -
borte Erklärung : „ Unter der Voraussetzung , daß über die Gruppen -
einteilung der kaufmännischen Angestellten und über die GehaltS -
böbe der Gruppen Einigung erzielt wird , sind die Angestellten -
Vertreter bereit , die Frage der AlterSzulagen fallen zu lassen .
Diese Bereitwilligkeit gilt nicht für etwa nötig werdende Schlich -
tungSverhandlungen . " __

Zum Metallarbeiterstreik .
Dhuamowerk ZiemenS - Schuckert . Sonnabend . 1 Ubr . Betrieb «.

Versammlung im . Sladtpark ' , Jungsernbeide . Daselbst Augzablunz ber
Streikunterstützung und Abgabe der Kontrollkarten zwecks Auszahlung der
10 M. Ertraunlersilitzung . Vertrauensleute müssen um 10 Uhr im Streik .
lokal sein .

Titauia . HSerk . Sonnabend , den 25. Okt. , vorm . 11 Uhr , Betrieb ».
Versammlung . Unterschrist der Streikquittung und Entrichtung der frei -
willigen Krankenkassenbeiträge sür 10 Tage .

C. Lorenz . Tempelvof . Vetriebsvers . am Dienstag , 26. Oktober ,
vorm Ii Ubr , Bockbraucrci . Daran anschlieszend Auszahlung . Die Mit .
glieder des ArbeiterauSschuffe » wessen sich am Montag . 27. Okt. , um 1t Uhr
bei Reimer . _

Deutscher TrauSportarbeiter - Verband .

Sektion 5. Packer - , Lager , und TranSvortarbeiter aus den Metall -
betrieben Reinickendois . Rosenthal und Umgebung . Sonntag , den 2S. Okt. .
vorm . 10 Uhr . im Lokal Schützenhaus , Reinickendorf , Residenzstraße , große
Streik - und Mitgilederversammlung . Die Streikleitung .

Chemische Branche . Für solgende Gruppen sind Einheitsverträge
abgeschlossen : ApothekenarbcUer , gültig ad 1. Juli bis 31. De, . ISIS ;

, »20 ; h —" - h —- *. *, - 0- laio . i. ic Verträge idiuic
diesbezügliche Auskunft sind im BerbandSbureau , Engelus - r 14/15 II ,
Zimmer 33, einzubolen .

«deutscher Werkmcister - verband . Porteseuiller und Lederwaren -
Werkmeister ! Versammlung Montag , 27. Okt. , 5 llor . MerandrinenSr . 67.
Bericht der Tariskommission . _

Verantw . für den redaktwn . Seil ; «lsred «chelz , Neukölln : für A»,e >gcn : ntSMt
El- ck- , Berlin Verlag : Vorwärto - Deriag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwart ».
Buchdruckerei und Berlagsansialt Paul Einaer u. Co. i » Berlin . LindenKe . 3.

Hterzu 1 Beilage .

_ _

l « Jeder Hrl « . und SHIart su solldai , Preisen . . _

Berlin C. 63 Mfexandetstrasse 42 �
Reiche Auswahl in erstklassigen Möbeln bis turn Auserlesensten . Besichtigung unserer umfangreiche ' 1

Lager Ist SuSerst lohnend und erwünscht Lieferung direkt ab Fabrikgebäude .

Leihhaus Horitzplatz 58a
Berlin , Oranienstraße 58a »

verkauft zu bekannt la von 90 . —

billigen Preisen ? Rl�OIIZTUCllS © — — bis 825 . — Mark . -

Gelegenheitskäufe in Mknnks , Marder , Hcrren - liehpelr . en , �Sportpelren , Hagen .

pelzen . — Großer Posten Herren - Anzöge . Paletot » von » « » »ajO - »»»», aochelegant .

Gelegenheiten in Dauien - Kontümen , Pluseh - und Astrachan - Hanteln . — Femer

im Lombard Terfallene Uhren , Ringe , HrUlanten , slib . Taschen usw . unter Taxpreisen .
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